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Politiſche Tagesſchan. 
Wie die „Magdeb. Ztg.“ hört, iſt in der 
letzten Sitzung des Staatsminiſteriums auch 
die Ermäßigung der Fracht für Aus fuhr⸗ 
zucker berathen und beſchloſſen worden. 


Ueber die Gewerk ſchafts⸗Ver⸗ 
bände wird im „Vorwärts“ ein ein⸗ 


chender Bericht veröffentlicht. Danach er⸗ 
5 elten die 55 deutſchen Gewerkſchaftsver⸗ 
— * insgeſammt eine Einnahme von 7% 
zweck ark, von deuen für Gewerkſchafts⸗ 
jr 5 beinahe 6 Mill. Mark wieder aus⸗ 

geben wurden. An Vermögen hatten die 
größt Me über 5¼ Mill. Mark. Die 
unterſtl Aufwendungen wurden für Streik⸗ 
2 Mill en gemacht, und zwar über 
erf - k. Die Krankenunterſtützung 

8 über 600 000 Mark, die bei einem 

* der Verbände eingeführte Arbeits⸗ 

u. Unterſtützung über 300000 Mark, u 
Die 5 ebenſoviel die Reiſeunterſtützungen. 
Mart achzeitungen koſteten über 600 000 
Mark für Agitation wurden über 200000 

r Konferenzen und Generalverſamm⸗ 
5 8 100 000 Met 5 
S rwaltungskoſten erſteigen e 
Summe von 900 000 Mark, wärend die 
zſonſtigen Ausgaben“ etwa 150 000 Mark 
betrugen. Daß die Gewerkſchaften billig 
wirthſchaften und agitiren, wird nach dieſen 
Zahlen niemand behaupten können. 

In Oeſter reich finden die Neuwahlen 
für den Reichsrakth vom 4. Dezember bis 
15. Januar ſtatt. 

Die Abſchaffung 


des deutſchen 


Sprachunterrichts an den italieniſchen 


Gymnaſien und Lyeeen hat nach der „Volks⸗ 


deftung“ der neue italieniſche Unterrichts⸗ 


minier, ein dean cher at f 
r dvokat Nicola 
dul Abele i er neue Unterrichtsminiſter 
genti als Aba ſeiner Heimatgemeinde Gir⸗ 


ſeine Wahl bete durchgefallen und 


angefochten ſeinoligno wegen Stimmenkaufs ; 


Bi 
nl t haben 10 500 Bürgermeiſter die 


Parfſet zu dem großen Bankett des 


Der Saal.; 
ſoll, ist über 


Gemeinderaths angenommen. 
dem das Bankett ſtatlfinden 
er ¼ Kilometer lang. Am Ehren⸗ 
niſter Präſident Loubet mit den Mi⸗ 
ern und einigen anderen hohen Perſön⸗ 
Platz nehmen. Zur Rechten des 
wird der Bürgermeiſter der 


Ihr einziger Schutz. 
Von Ellen Spala. 


(Nachdruck verboten.) 


Di Ehe er den kleinen, alten, längſt außer 
5 enſt geſetzten Kirchhof in Fiusbury Pave⸗ 
ebe betrat, reckte Cecil Barlow ſeine ſchlanke, 
enmäßig ſchöne Geſtalt, rückte den Zylinder, 
er ihm bei dem eiligen Gange durch die 
menſchenüberfüllten Straßen der City etwas 
5 weit in die Stirne gerutſcht war, zurecht 
ſpraug dann die Stufen hinanf, die nach 
geb gepflaſterten, dem Verkehr preisge⸗ 
in euen Durchgange führten, der, den Kirchhof 
zwei gleiche Theile trennend, von einem 
d eile dieſes emſigen Londoner Viertels nach 
em anderen führte. 
hütt er alte Invalide vor der kleinen Bretter⸗ 
8 e, in deren Innern Photographien und 
eſchreibungen des Ortes und der hier be⸗ 
Raalte den berühmten Perſönlichkeiten ver⸗ 
lächelte aden, kannte den Mann ſchon. Er 
ſchoſſene 1 an, lüftete reſpektvoll die ver⸗ 
alle Tage Soatenfappe und ſagte, was er 
Dinge: ſagte, je nach dem Stande der 
„Sehr ek aaekket, Sir !- 
* N I. 3 
werden!“ Alter, wird bald heiß 
Es war ein öder, un 1 ; 
im Dämmerlicht der Wntertage, denn 255 
Nebel über den Straßen hing, ſah er faſt 
geſpenſtiſch ans mit ſeinen eintönigen, ver⸗ 
witterten, grauen Grabſteinen und den 
ſchlüpfrigen, gelbſchwarzen Wegen. Kam 
aber der Frühling, dann ſproßte es 


— 


— 


kleinſten und links derjenige der größten Ge⸗ 
meinde Frankreichs ſitzen. — Dieſe überaus 
große Zahl der Theilnehmer an dem Bankett 
des nationaliſtiſchen Pariſer Gemeinderaths 
ſtraft die Meldungen der dreifuſiſtiſchen 
Blätter in kraſſer Weiſe Lügen, daß die 
Mehrzahl der Gemeinden die Einladung 
nicht angenommen habe. 

Dem am Montag ausgegebenen Bericht 
der Glasgower Geſundheitsbehörde zu⸗ 
folge iſt wieder eine an der Peſt erkrankte 
Perſon in das Hoſpital eingeliefert und ein 
neuer verdächtiger Fall zur Kenntniß ger 
bracht worden. Im ganzen befinden ſich 
gegenwärtig 16 Peſtkranke im Hoſpital und 
112 Perſonen unter ärzlicher Beobachtung. 

Der Kongreß der engliſchen Trade⸗ 
Unions iſt am Sonnabend in Huddersfield ge⸗ 
ſchloſſen worden, nachdem er vorher noch 
einen Antrag, den 1. Mai als allgemeinen 
Arbeiter⸗Feſttag zu erklären, abgelehnt hatte. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter hatte 
bekanntlich entſchieden in Abrede geſtellt, daß 
ſeine Reiſe 
Anleihe zum Zwecke habe. Nun wird aber 
doch berichtet, daß die ruſſiſche Anleihe durch 
das Pariſer Haus Rothſchild abgeſchloſſen 
worden iſt, und zwar beträgt die Anleihe 500 
Mill. Franken zu 4 Proz., der Emiſſionskurs 
95 Proz. Die Anleihe ſoll eine Hypothek 
auf neu zu bauende Bahnen darſtellen. Die 
Emiſſion erfolgt durch die Bankhäuſer Roth⸗ 
ſchild, Credit Lyounnais und Banque de 
Paris et des Pays⸗Bas. 

In den Vereinigten Staaten hat 
der nationale Exekutiv⸗Ausſchuß der ver⸗ 
einigten Kohlengruben⸗Arbeiter es abgelehnt, 
den Ausſtand zu erklären, bis weitere Aus⸗ 
gleichsverſuche gemacht worden ſind. Wenn 
die Grubenbeſitzer in einer beſtimmten Zeit 
den Forderungen der Arbeiter nicht nachgeben, 
ſoll der Ausſtand angeordnet werden. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 10. September 1900. 
— Zum Beſuch bei der Kaiſerin Friedrich 
ſind der Großherzog und die Großherzogin 
von Heſſen auf Schloß Friedrichskron ein⸗ 
getroffen. Auch der Prinz von Wales hatte 
ſich eingefunden. Prinz und Prinzeſſin 
Adolf von Schaumburg ⸗Lippe, die zu kurzem 
Beſuch erſchienen waren, ſind bereits heute 
wieder abgereiſt. Auch der Prinz von 
— — ͤ — ͤ . — —u— 
ſchiefen, loſen und hie und da ganz um⸗ 
geſtürzten Stein⸗Ungethüme, unter welchen 
ſoviel ſtill gewordene Menfchenherzen zu 
Staub zerfallen waren, und über die roſtige 
Gitter⸗Einfaſſung breiteten ſich glänzend 
wilde Weinblätter, und vorwitzige Ranken 
hingen wie grüne Gewänder über regenver⸗ 
waſchenen Backſtein⸗Geſimſen. Hohe, rauch⸗ 
geſchwärzte und proſaiſch ausſehende Häuſer, 


aus deren Fenſtern Klopfen, Hämmern, 
Maſchinenſurren und das Durcheinander: 


ſprechen vieler Meuſchen tönte, umgrenzten 
den Platz, und darüber hinaus brauſte der 
Großſtadtlärm und das Auf⸗ und Abwogen 
des mächtigen Verkehrs. 

Um das zu ſehen, war Ceeil Barlow 
aber nicht den weiten Weg von Holborn 
gekommen, den Frühling ſah er beſſer in 
ſeiner Villa in Richmond, und für alte 
Kirchhöfe hatte er durchaus keinen Sinn, 
was er ſah und ſehen wollte, war immer das 
eine liebliche Bild, eine ſchlanke, ganz in 
ſchwarze Gewänder gehüllte Mädchengeſtalt, 
die langſam, mit dem zögernden, vorſichtigen 
Schritt des Rekonvaleszenten an der Sonnen⸗ 
ſeite des Platzes auf⸗ und abſchritt oder ſtill 
unter der noch kaum belaubten Buche, dem 
einzigen Baume des Kirchhofes, ſaß. 

Zufällig vorüberkommend, hatte er ſie 
vor einem Monat zuerſt geſehen. Damals 
ſtützte ſie ſich auf einen Knaben von ungefähr 
zwölf Jahren, und ihr bleiches, wunder⸗ 
liebliches Antlitz zeigte deutlich, wie ſchmerz⸗ 
haft ihr das Gehen noch war. 

Dabei aber ſchien ſie mehr beſorgt zu 


grün ſein, ihrem jungen Begleiter beſchwerlich zu 


aus dem Boden und umſchmeichelte die fallen, und Cecil ſah es deutlich, daß fie 


Schriflleitung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Mittwoch den 12 


nach Paris den Abſchluß einer 


In- und Auslandes. 


Wales hat heute Homburg v. d. Höhe nach 
mehrwöchigem Kuraufenthalt verlaſſen und 
iſt nach Schottland abgereiſt. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Kaiſerin Friedrich iſt be⸗ 
friedigend; ſie unternimmt täglich die ge⸗ 
wohnten Ausfahrten in die Umgegend 
Kronbergs. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt 
geſtern Vormittag nach mehrwöchentlicher 
Abweſenheit aus Werki in Berlin wieder ein⸗ 
getroffen. Heute Mittag empfing er den Be⸗ 
ſuch des Staatsſekretärs im Reichsſchatzamte 
Frhrn. v. Thielmann. 

— Der Vorſitzende des Zentralverbandes 
deutſcher Kaufleute und Gewerbetreibender, 
Senator Hermann Schulze in Gifhorn, wurde 
in Anerkennung ſeiner bisherigen öffentlichen 
Thätigkeit vom Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar⸗Eiſenach zum Hofrath ernaunt. 

— Obberbürgermeiſter Kirſchuer von 
Berlin hat auf eine Einladung des Pariſer 
Stadtraths zum internationalen Bürger⸗ 
meiſter⸗Feſtmahl in Paris am 29. September 
mit einem verbindlichen Schreiben geaunt⸗ 


[wortet, das zwar die Einladung mit Be⸗ 


dauern ablehnt, jedoch einen „nichtamtlichen 


Beſuch im Pariſer Stadthauſe“ in Aus⸗ 
ſicht ſtellt. 

— Ueber die Kataſtrophe auf dem deutſchen 
Kreuzer „Buſſard“ wird vom ruſſiſchen 


Dampfer „Varatow“ aus, der mit dem 13. 
Schützen⸗Regiment nach dem fernen Oſten geht, 
folgendes mitgetheilt: Als „Varatow“ in 
den Hafen von Aden einfuhr, gab „Buſſard“ 
das Signal, daß ein Unglück geſchehen ſei. 
Es erwies ſich, daß am Keſſel eine Klappe 
geplatzt war, wobei zwei Matroſen getödtet, 
zwei andere ſchwer verwundet, drei leicht 
verwundet wurden. Die Getödteten wurden 
mit großen militäriſchen Ehren auf dem eng⸗ 
liſchen Kirchhofe beerdigt. 

— In einer Verſammlung des katho⸗ 


liſchen Arbeiterwahlvereins ſprach ſich der 


dem Zentrum angehörige bayeriſche Land⸗ 
tagsabgeordnete Schirmer für die Verſtaat⸗ 
lichung der Kohlenbergwerke aus. 

— Die Zeitung „Poſt“ theilt mit: Die 
Papiereinkaufsſtelle des Vereins deutſcher 
Zeitungsverleger iſt nunmehr hier eröffnet. 
Das von Direktor Lehmann geleitete Bureau 
befindet ſich Wilhelmſtraße 54. 

— Die Leipziger Buchbindergehilfen haben 
am Sonnabend beſchloſſen, in den General⸗ 
— —— . — — En 


[27 
lieber Schmerz ertrug, denn fich ſchwerer auf 
die Schulter des Knaben zu ſtützen. 

Immer noch hörte der junge Mann ihre 
Stimme; „Bin ich Dir auch nicht zu ſchwer, 
Percy, Liebling?“ 

„Schwer? O, Violet, Du und ſchwer! 
Du biſt ja leicht wie eine Feder!“ Und der 
kleine Mann richtete ſich ſtramm in die 
Höhe, ſah lächelnd mit denſelben ausdrucks⸗ 
vollen, tiefgrauen Augen, die auch ſie hatte, 
zu der Schweſter auf und legte ſchützend 
feinen Arm um ihre ſchlanke Geſtalt. „Vergiß 
nicht, daß ich Dein einziger Schutz bin, 
Violet!“ 

Ihr einziger Schub! Wie rührend und 
traurig, wenn der Schutz nur ein junger, 
zwölfjähriger Knabe und der Schützling eine 
kranke Schweſter iſt. Cecil Barlow war nicht 
neugierig, aber er ging doch zurück und 
fragte den Invaliden am Eingange, ob er 
nicht wiſſe, wer die beiden ſchönen Menſchen⸗ 
kinder ſeien, und ob ſie oft hier zu finden 
wären. 

Der Juvalide wußte es ganz genau. Die 
warmen Handſchuhe, die er im Winter ge⸗ 
tragen, hatte Miß Violet ſelbſt geſtrickt, und 
ſeine Tochter Aelteſte half ihr jeden 
Samſtag bei der Reinigung der beiden kleinen 
Zimmer, die ſie ganz in der Nähe bewohnte. 
Sie war Zeichnerin, verfertigte große und 
kleine Muſter für Weberei und Tapeten, und 
der Bruder beſuchte die Schule in Harrow. 
Der Vater ſei Advokat, aber als unheilbar 
geiſtesgeſtört in einem Irreuhauſe unter⸗ 
gebracht, die Mutter ſchon lange todt. 


„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein m. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Auzeigenbeförderungsgeſchäften des 


E. 


Anzeigen werden angenommen in 


Anzeigenpreis 
für die Petilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Kathariuenſtraße 1, den e eee e 


oͤnigsberg, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


September 1900. 


VIII. Jahrg. 


ſtreik einzutreten, nachdem die Arbeitgeber 
die geſtellten Forderungen abgelehnt hatten. 
80 Proz. der in der Buchbinderei beſchäftigten 
Arbeiter ſind ausgeſperrt. 15 Proz. legten 
freiwillig die Arbeit nieder, und 5 Proz. 
arbeiteten am Sonnabend. — Auch in Berlin 
find 2500 Arbeiter und Arbeiterinnen in Buch⸗ 
bindereien in den Ausſtand getreten. Eben⸗ 
fo find Buchbinderausſtände in München und 
Stuttgart ausgebrochen. a 

Breslan, 8. September. Die Stadtver⸗ 
ordneten genehmigten den Antrag des Ma⸗ 
giſtrats, dahingehend, die Verträge mit den 
beiden Straßeubahnunternehmungen nach Ab⸗ 
lauf nicht zu erneuern, ſondern das Straßen⸗ 
bahnweſen in eigene Regie zu nehmen und in 
Zukunft keine Konzeſſion mehr an Privatge⸗ 
ſellſchaften zu ertheilen. 

Stettin, 8. September. Dem Chefpräſi⸗ 
deuten des hieſigen Oberlandesgerichts, 
Wirkl. Geh. Oberjuſtizrath Dr. Kurlbaum, 
iſt aus Anlaß ſeines 50jährigen Amtsjubi⸗ 
läums der Titel Exzellenz verliehen worden. 

Darmſtadt, 10. September. Einem heute 
in der „Darmſtädter Zeitung“ veröffent⸗ 
lichten Bulletin zufolge hat ſich das Be⸗ 
finden des Prinzen Heinrich von Heſſen, der 
in München am 4. September einen Schlag⸗ 
aufall erlitt, verſchlimmert. — Heute Nach⸗ 
mittag wurde in München folgendes Bulletin 
ausgegeben: Die Nacht war ruhiger, font 
iſt der Zuſtaud unverändert. 


Ausland. 
Wien, 10. September. Der Kaiſer iſt i 
Begleitung des Erzherzogs Rainer und des 
Prinzen Georg von Bayern heute Vormittag 
zu den Manövern nach Galizien abgereiſt. 
Wien, 10. September. Wie die „Wiener 
Abendpoſt“ erfährt, ging der Torpedokrenzer 
„Leopold“ heute mit ausgerüſteten Torpedo⸗ 
booten von Trieſt nach Pola ab und tritt 
am 1. Oktober die bereits angekündigte 
Miſſionsreiſe nach der Südſee au. Der 
„Leopold“ führt das Denkmal mit, das den 
auf der Albatrosexpedition Gefallenen ge⸗ 
widmet iſt. Daſſelbe wird an der Küſſte 
der Juſel Guadaleanar errichtet werden. 
Von dort nimmt der „Leopold“ ſeinen Kurs 
nach Oſtaſien, wo er ſich dem Eskadrekom⸗ 
mandauten zur Verfügung ſtellen wird. 
Genf, 10. September. Der Schwager 
des Sultans, Mahmud Paſcha, iſt mit 


durchzukämpfen, und letzthin ſchwer krank 
geweſen wäre, daß ſie von außergewöhnlicher 
Güte und Milde ſei, aber immer eruſt und 
ſtill und nur ſelten lächelte. Früher habe 
die Familie im Norden von England ge⸗ 
wohnt, da man aber den Vater in der Nähe 
von London e habe, ſeien die 
eſchwiſter hierher gezogen. 

be Eu hatte genügt. — Mit den Augen 
auf den beiden Geſtalten war Ceeil Barlow 
vorübergeſchritten, hatte gegeſſen, ein wenig 
im Privat⸗Bureau feines bedeutenden Thee⸗ 
Eu⸗Gros⸗Geſchäfts gearbeitet, war dann in 
den Klub gefahren und zurück nach ſeiner 
Villa in Richmond, aber immer mit dem 
Gefühl, als habe ſich etwas in ſeinem 
Leben geändert und als ſei ein Wunſch in 
ihm aufgeſtiegen, den all' fein Reichthum, 
ſeine bevorzugte Stellung in der Geſellſchaft, 
ſeine einflußreichen Verbindungen ihm nicht 
erfüllen konnten. Bis in den Traum hinein 
quälte ihn dieſes Gefühl, und in ſeinen 
Ohren Hang beſtändig eine helle junge 
Stimme: „Vergiß nicht, Violet, daß ich Vein 
einziger Schutz bin!“ 

Als er am Morgen erwachte, wußte er, 
daß ſein Wunſch in dieſen Worten gipfelte 
und daß er das ſchöne, einſame Mädchen 
auf dem alten Kirchhofe in der großen Stadt 
da unten mit beſſerem Schutze umgeben 
möchte als dem eines jungen Knaben — nur 
daß dies nicht ſo leicht ging und er nicht 
wußte, wie dies anzufangen war. 

Cecil Barlow war kein Frauenhaſſer. Im 
Gegentheil! Er fühlte ſich niemals behag⸗ 


Weiteres wußte er nicht, nur daß Miß licher, als wenn er eine oder die andere 
Violet Tag und Nacht arbeite, um ſich! Dame feiner Bekauntſchaft zum Fünfuhr⸗Thee 


Kairo abgereiſt. 


Zu den Wirren in China. 
Aus Bremerhaven wird der „Köln. Ztg.“ 


vom Freitag geſchrieben: Das Gerücht will 
nicht verſtummen, daß ſchon am 4. Oktober 


ein zweiter Nachſchub in einer Stärke von 
15000 Maun von hier abgeht, und 
nennt als Trausportſchiffe bereits die Lloyd⸗ 
dampfer „Stuttgart“, „Bonn“ und „Pfalz“. 
Zuverläſſige Nachrichten hierüber waren bis 
hente Abend an keiner der Stellen, die es 
wiſſen könnten, zu erlangen. 


Der 2. Admiral des deutſchen Krenzer- 
den 5. Sep⸗ 


geſchwaders meldet ab Taku 
tember: „Generalmajor von Höpfuer iſt am 


29. in Peking eingetroffen, das zweite Ba⸗ 
taillon und die Batterie am 31. 3 Uhr ar 
Ick⸗ 
marſch von Peking mit Landungskorps etwa 
Das Detachement Soden 
Graf Soden verbleibt 
jedoch in Peking. Zimmermannsgaſt Cords 
iſt am 29., Matroſe Born am 30. in Peking 
Beide ge⸗ 

hören zur „Jreue“ und find im Garten der 


mittags. Kapitän Pohl will den 


am 5. autreten. 


wird ſich anſchließen. 


an Hautentzündung verſtorben. 


deutſchen Geſandtſchaft beerdigt worden.“ 


Als verantwortlich für die Ermordung 
des Frhen. v. Ketteler wurde, wie der Lon⸗ 


doner „Times“ aus Peking vom 28. Auguſt 
berichtet wird, Tſchungli, der Kommandant 
von Peking, verhaftet. Tſchungli ſoll unter 
deutſcher Jurisdiktion ſtehen. — In der 
Perſon Tſchunglis ſcheint man in der That 
einen Hauptſchuldigen erwiſcht zu haben. 
Wie dem „Lokalauzeiger“ aus Taku vom 
5. September telegraphirt wird, wurde 
an dieſem Tage in Peking eine Pro⸗ 
klamation des Polizeiminiſters Tſchungli aus 
dem Juli aufgefunden, worin dieſer für die 
Auslieferung jedes männlichen Chriſten 50, 
jeder Chriſtenfrau 40, jedes Kindes 30 
Taels ausſetzt. Tſchungli, welcher der Mit⸗ 
hilfe an der Ermordung Kettelers dringend 
verdächtig ſei, wurde bereits in der vorigen 
Woche in Peking verhaftet. — Standrecht⸗ 
lich erſchoſſen wurden nach einer Mel⸗ 
dung des „Lokalanzeiger“ am 3. September 
in Peking 4 im deutſchen Revier verhaftete 
und des Chriſtenmordes überführte Boxer. 
— Die Kaiſerin⸗Wittwe iſt bekanntlich längſt 
der Begünſtigung der Boxer überführt 
worden. [Neuerdings wurden im Pekinger 
Kaiſerpalaſt eine Menge Rapporte an die 
Kaiſerin aufgefunden, die genaue Angaben 
über die Anzahl der täglich ermordeten 
Chriſten enthielten. 

Wie „Reuters Bureau“ verſpätet aus 
Peking meldet, haben bereits am 24. Auguſt 
die Deutſchen zwei gezogene 2 ¼ zöllige mo⸗ 
derne Geſchütze, welche die Chineſen in die 
Erde vergraben hatten, ausgegraben. Dieſe 
bilden nun mit den anderen beiden von den 
Amerikanern in der Woche vorher aufge⸗ 
fundenen zwei Geſchützen eine vollſtändige 
Batterie. Die Amerikaner haben am 
24. Auguſt auch 500 Pfund Munition ges 
funden. 

Für die großen deutſchen Truppenkörper, 
welche demnächſt in Tieutſin ankommen 
werden, ſollen nach dem Reuter'ſchen Bur. 


die auf dem Grund und Boden der deutſchen 
Gebäude zur 


Niederlaſſungen befindlichen 


— — ————— 
zu Hauſe fand, eine halbe Stunde mit ihr 
verplaudern oder fie auf einem Ausgange 


begleiten konnte. Seine kleinen Stiefgeſchwiſter 
(ſeine Mutter hatte noch einmal geheirathet) 
verwöhnte er auf alle erdenkliche Art und 
Weiſe, war oft und viel in Brighton, wo 
ſie wohnten, und fand nach jedem ſolchen 
Beſuch fein ſchönes, elegantes Heim in 
Richmond leer und öde. Aber ihm eine 
Herrin zu geben und ſomit dieſem Fehler 
abzuhelfen, hatte er bis jetzt ſich nicht ent⸗ 
ſchließen können, trotzdem er nur hätte zu⸗ 
zugreifen und von den beſten wiederum die 
beſte auszuwählen brauchen. Aber Cecil 
war mißtrauiſch, das allzu bereitwillige 
Thür⸗ und Thoröffnen ſah viel zu ſehr nach 
materiellen Gründen aus, die Vereitwilligkeit 
fußte auf dem außergewöhnlichen Glücksloſe 
der guten Partie, und Cecil wollte keine 
Geldheirath, er wollte Gefühl, echte, un⸗ 
eigennützige Liebe. Das aber hatte er bis 
jetzt noch nicht geſunden, und deshalb war 
er mit ſeinen dreißig Jahren, ſeinem Reich⸗ 
thum und ſeinem ſchönen Heim immer noch 
allein. — 

Als es Mittag wurde und die Stunde 
kam, wo er geſtern die beiden Geſchwiſter 
geſehen hatte, packte ihn eine nervöſe Un⸗ 
geduld und eine Sehnſucht, die er dadurch 
überwand, daß er in eine Droſchke ſprang 
und nach der City fuhr, an der Bank von 
Euglaud ausſtieg und den kurzen Weg bis 
zum Friedhoſe in Finsbury Pavement zu 
Fuß zurücklegte. 

Von dieſer Zeit an that er dies jeden 


Tag; aber eine Anknüpfung hatte ſich bis 


jetzt noch uicht gefunden. 
Fortsetzung folgt. 


ſeinen beiden Söhnen über Turin nach 


mau 


Verfügung geſtellt werden; die Amerikaner, 
welche zum Theil jetzt dort lagern, werden 
daher wahrſcheinlich ein neues Lager außer⸗ 
halb der Stadt aufſchlagen. 

Das königliche Kriegsminiſterium theilt 


tember in Hongkong eingetroffen. Beſatzung 
in beſtem Geſundheitszuſtande. 
Das deutſche Kanonenboot 


am 9. September in Cauton eingetroffen. 


Die japauiſche Preſſe iſt bezüglich der 
Zurückziehung der Truppen aus Peking ge⸗ 


theilter Anſicht. 


danten der vereinigten Truppen 


Ordnung gebildet 


öffentlichen 
das Telegramm, 


Ferner melde 


Kriegsgerichte abgeurtheilt werden. — Ein 
Reutertelegramm aus Peking meldet: Die 
britiſchen, amerikaniſchen, ruſſiſchen und ja⸗ 
panischen Truppenkommaudeure laſſen eine 
Proklamation anſchlagen, in welcher ſie die 
Frage der Jurisdiktion in den ihnen unter⸗ 
ſtellten Diſtrikten regeln. Sie erklären, ſie 
würden die Ordnung aufrechthalten, ver⸗ 
ſprechen den Einwohnern Schutz und fordern 
ſie auf, ihre Geſchäfte wieder aufzunehmen. 
Man erwartet, daß die Proklamation das 
Vertrauen der Bevölkerung wiederherſtellen 
werde. Die Straßen ſind indeß noch immer 
verlaſſen. Da keine Produkte vom Lande 
eintreffen, herrſcht Mangel an Nahrungs⸗ 
mitteln. 

Dem „Daily Telegraph“ wird aus Houg⸗ 
kong vom 8. September gemeldet: General 
Gaſelee hat hierher telegraphiſch die Weiſung 
gegeben, keine Truppen mehr nach Peking 
abzuſenden. — Dem „Standard“ wird aus 
Shaughai vom 8. September gemeldet: Der 
Vizekönig von Jünnau und Kweitſchon, ein 
Mandſchu, iſt am 5. September mit einer 
ſtarken Truppenabtheilung nordwärts ab⸗ 
gegaugen, um dem Kaiſer Beiſtand zu 
leiſten. N 

Eine Reutermeldung aus Shanghai vom 
7. September beſagt: Mit der Poſt trifft 
aus dem Norden eine ganze Anzahl ver⸗ 
ſpäteter Meldungen zuſammen mit der Nach⸗ 
richt vom Kabelbureau in Tongku ein, daß 
das Bureau fünf Tage mit Regierungs⸗ 
depeſchen im Rückſtande ſei und andere 
Arbeit garnicht erledigen könne. 
graphendrähte von der Küſte nach Peking 
wurden von den Boxern täglich durchſchnitten, 
und die Verbindung war die Hälfte der 
Zeit über unterbrochen; alle Depeſchen mit 
Ausnahme der von den Ruſſen und Japanern 
abgeſandten wurden über den von den Eng⸗ 
ländern und Amerikanern gelegten Draht 
geleitet. — Am 1. September ſind neue 
Truppen der Ruſſen, Japaner und Fran⸗ 
zoſen von Tientfin nach Peking vorgerückt. 

Unter dem Oberbefehl des Grafen 
Walderſee werden nach einer Zuſammen⸗ 
ſtellung des „Militär⸗Wochenbl.“ in der 
Provinz Petſchili insgeſammt rund 90000 
Maun mit 282 Geſchützen treten. Auf 
Deutſchland entfallen 15¼ Bataillone, 4 
Eskadrons, 11 Batterien, auf Rußland 12 
Bataillone, 3 Eskadrous, 3 Batterien, auf 
Eugland 8 Bataillone, 4 Eskadrons, 2 
Batterien, Frankreich 16 Bataillone, 2 Eska⸗ 
drons, 13 Batterien, Italien 2 Bataillone 
1 Batterie, Japan 13 Bataillone, 3 Eska⸗ 
drons, 10 Batterien, Amerika 6 Bataillone, 
14 Eskadrons, 8 Batterien; Oeſterreich⸗ 
Ungarn iſt nur durch 300 Mann Schiffs⸗ 
beſatzung vertreten. Ju runden Ziffern find die 
einzelnen Staaten betheiligt: Deutſchland 22000 


Mann mit 62 Geſchützen, Rußland 15 000 


Mann mit 22 Geſchützen, England 7300 
Mann mit 12 Geſchützen, Frankreich 17 000 
Mann mit 76 Geſchützen, Italien 2100 
Mann mit 4 Geſchützen, Japan 
Maun mit 58 Geſchützen, Amerika 10 000 
Mann mit 48 Geſchützen, Oeſterreich⸗Ungarn 
300 Manu. Von fremdländiſchen Offizieren 
ſind dem Generalfeldmarſchall zugetheilt: 
der ruſſiſche Oberſt Prinz Engalitſcheff, bis 
vor kurzem Militär⸗Attaché in Berlin, und 
der Leutnant Krickmeyer vom Wyborgſchen 
Jufanterie⸗Regiment des deutſchen Kaiſers. 
England entſendet den Oberſten der Artillerie 
Grierſon, der im Herbſt vorigen Jahres 
feinen Poſten als Militär⸗Attaché in Berlin 
verließ, um an dem Kriege in Südafrika 
theilzunehmen, einem Offizier, dem reiche 
Kriegserfahrungen in Indien und im Sudan 
zur Seite ftehen, und den Oberſtleutnaut 
Powell vom indiſchen Geueralſtabe. Es 
treten ferner noch hinzu der öſterreichiſch⸗ 
ungarische Hauptmann Wojcik, der italieniſche 
Oberſtleutuant vom Geueralſtabe de Chau⸗ 
ront de St. Euſtache und der Hauptmann 
der Artillerie Ferrigo, ſowie der japaniſche 
Generalmajor Fukuſchima, in weiteren 
Kreiſen bekaunt geworden durch ſeinen Ritt 
quer durch Rußland und Sibirien. Die 


über die Fahrt der deutſchen Truppentraus⸗ 
portſchiffe mit: „H. H. Meier“ am 10. Sep⸗ 


„Luchs“ iſt 


Dem römiſchen „Meſſaggero“ zufolge tele⸗ 
graphirte der italieniſche Geſandte in Pe⸗ 
king, es werde in Peking aus den Komman⸗ 
eine beſon⸗ 
dere Kommiſſion zur Aufrechterhaltung der 
werden. 
daß die 
Boxer und die Anſtifter der Metzeleien durch 


Die Tele⸗ ſo ſch 


16 000 U 


noch nicht bekannt. 


belgiſche Regierung hatte im Juni d. Js. 
der deutſchen Regierung die Zuverſicht zum 
Ausdruck bringen laſſen, daß die belgiſchen 
Vertreter und Staatsangehörigen 
während der damaligen Bedrängniß der 
Fremden auch bei den deutſchen Streitkräften 
Schutz finden würden und hatte um die Er⸗ 
theilung entſprechender Weiſungeu an die 
zuſtändigen Organe des Reiches in China 
gebeten. 
Seite bereitwilligſt entſprochen worden. Der 
Chef des deutſchen Kreuzergeſchwaders hat 
den Schutz der belgiſchen Unterthanen über⸗ 


geeigneten Beiſtand geleiſtet. Nach dem 
Eutſatz Pekings hat nunmehr die belgiſche 
Regierung durch ein Schreiben ihres Ber⸗ 
liner Geſchäftsträgers in herzlicher Weiſe 
ihren Dank für die deutſche Unterſtützung 
ausſprechen laſſen. 


— A —— 


Der antiſemitiſche Parteitag, 
der am Sonntag in Magdeburg begann, hat 
gleich am erſten Tage au einer offenen Trer⸗ 
führe der beiden Flügel der Partei ge⸗ 
ührt. 

Schon vor dem Parteitage ſchien ſich der 
Reichstagsgbgeordnete Liebermann von Sounen⸗ 
berg, der Führer des rechten Flügels der Antiſe⸗ 
miten, auf einen eventuellen Rücktritt aus der 
deutſch⸗ſozialen Reformpartei vorzubereiten. Er 
erließ in den „Deutſchſozialen Blättern“ folgende 
Erklärung: „Ich halte feſt an meiner grundſätz⸗ 
lichen Auffaſfang, daß wir unter voller Wahrung 
unſerer Selbſtſtändigkeit ein Kartell mit dem 
Bunde der Landwirthe, den Chriſtlich⸗Sozialen 
und der konſerxvatiyen Partei zur Wahrung des 
gegenſeitigen Beſitzſtandes und zur gemeinſauen 
Bekämpfung des verjudeten Liberalismus und der 
Sozialdemokratie auſtreben müſſen. Ich bin grund⸗ 
ſätzlicher Gegner des Antrages Bruhn (Verleger 
der „Staatsb. Ztg.“ auf Aenderung des Partei⸗ 
namens. Der Autrag Zimmermaun: Partei⸗ 
leitung und Fraktion unter die Vormundſchaft 
eines alljährlich mit Zufallsmehrheit zu wählen⸗ 
den Parteirathes zu ftellen, iſt für mich ungunehm⸗ 
bar. Ich billige dagegen die Raab'ſchen Anträge 
und mache von deren Aunahme mein Verbleiben 
in der Partei abhängig, da fie die Möglichkeit 
bieten, eine geordnete Arbeit für die Zukunft zu 
ſichern“. (Abg. Raab⸗Hamburg will die Partei⸗ 
leitung in die eee verlegen, um für 


0 aß ich 
nicht den Vorſitz in einer Parteileitung führen 
him iche 


arteitages ab⸗ 
enuer der poli⸗ 


— — u 755 in bewegter Verlauf d 
Hiernach war ein bewegter Verlauf des antife- 
mitiſchen Parteitages vorauszuſehen. N 
Ueber den Verhandlungstag vom Sonntag wird 
uun berichtet: Nachdem Abg. Ra ab den Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über die Thätigkeit der deniſch⸗ 
ſozialen Reformpartei erſtattet, erklärte 
Zimmermann, die Reformpartei hätte beim 
Arbeitgeber » Paragraphen und der lex Heinze die 
Führung übernehmen milſſen, um die idealen 
Intereſſen einer Volkspartei zu wahren. Abg. 
Bindewald antwortete, daß Liebermann von 
Sonnenberg ihn gehindert habe, zur lex Heinze 
das Wort zu ergreifen, mit den Worten: „Jetzt 
Bindewald erhob gage den Ge⸗ 
aab den Vor⸗ 


wurf, daß er ungerecht ſei. Wenn Raab ge 
ſchmäckvoll erkläre, daß Bindewald zwßl gr 


i e, ſo ſei 
gegen die Fraktion anon a hang 


ſagt wurde: „Oertel Spricht ja!“ 
Zeit habe der Bund der Landwirthe mit Lieber⸗ 
mauns Einverſtändniß einen Vorſtoß gegen die 
Städte unternommen. Die Abgeordneten hätten 
betonen müſſen, daß dies Aufgabe der Reform⸗ 
partei ſei. Abg. Graefe beſpricht das herriſche 
Verhalten Liebermauns der Fraktion gegenüber, 
der Reden verhindern möchte, die der rechten 
Seite nicht angenehm ſein könnten. Zum Bei⸗ 


berbindere jede wahrhafte vol 


Vertreter Frankreichs und Amerikas ſind 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die 


in China Ab 


Dieſem Wunſche iſt von deutscher f 


nommen und auch in wiederholten Fällen h 


ſei mit Schuld an dem die der Partei, ſie k 


Abg. von Liebermann antwortet, daß 
Graefe vielmehr bei den Rechten Fühlung ſuche. 
Ein Antrag des Grafen Reveutlow, dem 
Fraktionsvorſtande (Liebermann » Raab) und der 
Fraktion ein Vertrauensvotum aus zuſtellen, wird 
vom Abg. Bindewald bekämpft als unge⸗ 
rechtfertigt. Gieſe wirft Liebermann vor, daß 
er die Intereſſen der Partei nicht vertreten habe. 
g. Liebermann von Sonnenberg antwortete, 
hinter ihm ſtänden Rheinland, Weſtfalen, Kur⸗ 
heſſen, Thüringen, Braunſchweig und die Nord⸗ 
mark. Nachdem ſchon vorher die Verſammlung 
auf eine Stunde hatte vertagt werden müſſen, 
wurde der „Staatsbürgerztg.“ zufolge die Sitzung 
immer erregter, bis ſchließlich die Vertraueus⸗ 
rage im Autrag Reveutlow mit 85 gegen 75 
Stimmen bei drei Stimmenthaltungen verworfen; 
drei Delegirte fehlten. Ueber den Schluß der 
Sitzung berichtet die „Staatsbürgerztg.“ wie 
folgt: Graf Reventlow macht eine höchſt unge⸗ 
örige Bemerkung, von der der Vorſitzende jagte, 
der Graf richte ſich ſelbſt. Bei Bekanntgabe des 
Reſultats verlieſt von Liebermann eine Re⸗ 
ſolntion, in der es heißt: Die Spaltung iſt 
Härte f — Dem „Reichsboten“ zufolge er⸗ 
klärte Liebermann von Sonnenberg im 
Namen ſeiner politiſchen Freunde den Austritt 
aus der Barteiorganijation und forderte ſeine 
Geſinnungsgenoſſen auf, ſich um ihn zu ver⸗ 
ſammeln zur Gründung einer neuen Orga⸗ 
niſation. Mit ihm verließ etwa die Hälfte der 
Verſammelten den Sitzungsſagl. Der Vorſitzende 
immermann«⸗ Dresden forderte zum Feſt⸗ 
alten an der Partei „in der alten ehrlichen“ 
Weiſe auf; es ſei heſſer klein, aber rein“. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 10. September, (Eine Zigennerkara⸗ 
wane) zog geſtern Vormittag durch die Stadt. 
Auf der Hermannsdorfer Straße ſtahl einer auf 
der Straße umherlaufende Hühner, wurde dabei 
ertappt und mußte den guten Schmauß wieder 


freigeben. 
( Ordensverleihung.) 
t den 


Löbau, 
Herr Bürgermeiſter Zimmer hierſelbſt ha 


aſimir Rhode i 
der St. Marien⸗ 


ſchaf 
ch eine politische Orgauiſation leichter durchführen. 
Unser in Danzig, Elbing. Marienburg und Culm 


5 ſind gewerkſchaftliche Orgauiſationen nicht vor⸗ 


handen. Den Delegirten des Danziger Parteitages 
wurde der Vorwurf gemacht, daß dieſe ihre 
Schuldigkeit nicht gethan haben. Für die Agitation 
fehle es noch an der erforderlichen Zahl genügend 
geſchulter Leute. Geuoſſe Barkel⸗ Danzig glaubt 
nicht, über die Erfolge in unſerer Provinz Sieges⸗ 
Gaumen anſtimmen zu können. Die Bedürfniß⸗ 
oſigkeit des weſtpreußiſchen Proletariats erſchwere 
die Verbreitung der ſozialiſtiſchen Ideen in hohem 
Grade. Die Leutenoth beweiſe, daß die Land⸗ 
arbeiter ſich ihrer Lage immer mehr bewußt werden 
und durch Fortzug nach dem Weiten ihre Lage zu 
verbeſſern ſuchen. Wie wenig die Juduſtrialiſirung 
verſpreche, beweiſe die Thatſache, daß die Arbeiter 
in dem ede e N tg weist 
eln. 8 
dapper Gabe der gewerkſchaftlichen Be⸗ 
* 


U 
gu unterſtellen, wurde der Beſchloſſen wurd 


arbeiterzeitungen, t 
Verfügung zu ſtellen. Ueber einen Antrag, die 
Agitation in Weſtpreußen in deutſcher und polniſcher 
Sprache zu betreiben, wurde zur Tagesordnun 
übergegangen. Genoſſe Noske⸗Königsberg referir 
ieranf über die Preſſe. Von dem ſozialdemo⸗ 
ratiſchen Volkskalender wurden in zwei Tagen 
45000 Stück untergebracht. Es gelaugt ein Antrag 
aut Annahme, welcher ſich für ein tägliches Er⸗ 
cheinen des Parteiorgans, der „Volkstribüne“, 
ausspricht. 


Chriſt Kean u Bh ſein?“ ſprach 


Konſiſtorialrath Franck kam zu dem Schluſſe, daß 


= 
2 
E 
— 
8 
2 
o 
8 
& 
S 
5 
2 
5 
— 
Ka} 
v 
E 
Ka) 
E 
— 
2 
* 
. 
= 
2 
2 
a} 
“ 
8 
3 
2 
2 


ck. Die 


ſt ſehr wohl Sozialdemokrat ſein könne; ; 


’ 
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Im letzten Jahre wurden aus Ezypten im 
ganzen 385 045 Kilogr. Zigarretten ausgeführt 
gegen 331 086 Kilogramm im vorhergehenden 
Jahre. Deutſchland allein bezog davon 
163 434 Kilogramm gegen 126 906 Allaram 

im Jahre 1898. 

(Hopfenernte.) Ueber die 1900er 
Hopfenernte wird günſtiges berichtet, die 
Qualität iſt vielverſprechend. Im deutſchen 
Reiche wird annähernd die gleiche Ernte wie 
1899 erwartet. 

(Der Herzog der Abruzzen an 
Bord der „Stella polare“) traf nach 
Meldung aus Chriſtiania am Sonntag 
Abend in Droutheim ein und trat am 
Montag die Reiſe nach Süden au. Bei dem 
feierlichen Empfange des Herzogs der 
Abruzzen in Chriſtiania am Dienſtag Vor⸗ 
mittag werden Profeſſor Frithjof Nanſen 
und der Präſident der Londoner geogra⸗ 
phiſchen Geſellſchaft Element Markham zu⸗ 
gegen fein. Nanſen ſprach ſich ſehr an⸗ 
erkennend über die äußerſt günſtig verlaufene 
Expedition aus. Leutnant Cagni habe eine 
Strecke der Polarregion erforſcht, die vor⸗ 
her noch keines Menſchen Fuß betreten 
habe. Man könne jetzt behaupten, daß man 
über die Ausdehnung des europälſchen und 
aſiatiſchen Feſtlandes nach Norden zu 
einigermaßen Kenntniß habe. Der nördliche 
Theil des Franz Joſef⸗Landes ſei jetzt feſt⸗ 
geſtellt, nördlich davon ſei nach ſeiner 
Meinung tiefes Meer. Die Expedition der 
„Stella polare“ werde ohne Zweifel be⸗ 
dentungsvolle Beiträge zur Kenntuiß der 
arktiſchen Gegenden liefern. 

(Spaniſches). Auf dem Zollamte in 
Barcelona wurde eine große Kiſte entdeckt, 
die den koſtbaren, aus Gold und Silber be⸗ 
ſtehenden Kranz enthielt, den vor vielen 
Jahren die Geiſtlichkeit Manilas für das 
Grab Alfons XII. geſandt hatte. 

(Ermordung eines Gymnaſial⸗ 
direktors durch einen Schüler.) 
Ju Charkow erſchoß der 19jährige Sekundauer 
Alexander Iwanow, Sohn eines angeſehenen 
Kaufmanns, den Gymnaſialdirektor Tichano⸗ 
witſch und feuerte dann im Lehrerzimmer 
zwei Kugeln auf eine Lehrergruppe ab; eine 
Kugel traf den Lehrer Gorkewitſch, verletzte 
ihn jedoch nicht ſehr ſchwer. Der Mörder 
begab ſich nach geſchehener That freiwillig 
in das Polizeiburean, wo er verhaftet wurde. 
Iwauow war infolge eines verunglückten 
Nachexamens in der lateiniſchen Sprache aus 
der Prima in die Sekunda zurückverſetzt 


nach Danzig, Reich mit 3 Traften Mauerlatten 
— n und Marienburg, ſämmtlich aus 
ußland. 


Superinten) g In — des Reich reg 2 en 
uperinteudent ig hielt ich mich ver⸗ hinter „Deutſches Reich“ ſtehen infolge eines Ver⸗ 
Daß ich e n 6 a ar er u enge en an RE 
a in eine Disziplinarunterſuchung verwickelt] Stelle, fie gerieihen an die Spitze des Artikels, 
worden bin. Ich abe dieſele erbeten zur gehören aber an den Schluß deſſelben vor den 
Rechtfertigung gegen gehäſſige unwahre Beſchul⸗ letzten Abſatz. 
meine gene) Es ift unwabr, daß ich infolgedeiien 7 
* Veuſtonfrung nachſuchen mußte. Ich habe 
i , Vangeliichen Oberkirchenrath gebeten (wört⸗ 
ite nur das freiwillige Ausſcheiden aus meinem 
10s 8 — en Dieſe Bitte iſt mir anſtands⸗ 
> t worden.“ 
renne bert. 11. September. (Auf der Rad⸗ 
Pri ahn im Thiergarten) ſiegten geſtern im 
nienfahren: G. Baudiich- Königsberg, im Vor⸗ 
5 efahren D. Frieſe⸗Königsberg, im 50 Kilometer⸗ 
— 725 mit Schrittmachern F. Hoffmaun⸗Dresden 
10 Minnten 52 Sekunden. F. Todtenhöfer kam 
— unglücklich zu Fall, daß er beſinnungslos von 
fa ahn getragen werden mußte. Im Vorgabe⸗ 
jahren ſiegten FJ. Müller und H. Bender⸗Königs⸗ 
Ain Verlofungsfahren Q. Frieſe. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 11. September 1900. 

— (Berfonalien in der Garniſon) 
ur Thellnahme an den Herbftübungen bei der 35. 
toifion haben ſich aus der hieſigen Garniſon 
lgende Herren in das Manövergelände begeben: 
Her Oberſtleutnant und Inſpekteur der 4. 
Beitungs-Jujpeftion mit feinem Adiutauten dem 
berleutnant Sattig von der 2. Jugenſeur⸗Jn⸗ 
ketion. Major Schulz, Ingenieur⸗ Offizier vom 
bon d in Thorn mit dem Oberleutuaut Dohberkau 
vom . 2, Jugenieur⸗Juſpektion, Major Laporte 
ſowie abe des Fußärtillerie⸗Regiments Nr. 11 
bagniech ie Hauptleute Schultz und Crohn Kom⸗ 

Mechefs im Fußartillerie-Regiment Nr. 11. 
Berghaus nalen.) Der Waſſerbaninſpektor 
ie könnt von Kurzebrack als Hilfsarbeiter an 
worden iliche Regierung in Breslau verſetzt 


— (Perſonalien bei der Poſt.) Verſetzt 
— Marz Woſtſekretär Scheidler don Dt.⸗Eylau 
arienburg, der Voſtpraktikant Riedel von 

yon Corzuo nac Pruſt (8 eis Schwe ed ber- 
ruſt (Kreis Schwetz), der Ober⸗ 

Rieſtallitent Thiel von Graudenz nach Siegen, 


des Schreiben; „Ich bin von dem Vorſtande der 


ieſigen ſozia 1 t 
biengen: ai 05 demokratiſchen Gruppe gebeten 


Podgorz, 11. September. (Verſchiedenes.) Einen 
Lokaltermin in Sachen der Brandſtiftungen der 
letzten Zeit haben am Sonnabend Gerichtsbeamte 
aus Thorn hier abgehalten. — Eine Lehrer⸗Kon⸗ 
ferenz fand beute Vormittag in der evangeliſchen 
Schule ſtatt. Erſchienen waren hierzu ſämmt⸗ 
liche Lehrer aus dem linksſeitigen Thorner Kreiſe. 
— Eine Sitzung des Bienenzuchtvereins Schirpitz 
und Umgegend fand geſtern Nachmittag im Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Pijahn in Schirpitz ſtatt. Die 
Betheiligung ließ zu wünſchen übrig. — Auf dem 
Schießplatze iſt der Staketenzaun um das Well⸗ 
blechbarackenlager jetzt fertiggeſtellt. — Jufolge 
zu ſchnellen Fahrens ſtürzten heute Nachmittag 
zwei Arbeiter von einem mit Holz beladenen 
Wagen, der die Weichſelſtraße durchfuhr. Beide 
Leute haben einige Verletzungen erlitten. — Der 
ſtädtiſche Kuhhirt iſt ſeit vorigem Sonntag, an 
welchem Tage er ſeinen Hütelohn eingezogen, 
ſpurlos verſchwunden. 


Mannigfaltiges. 

(Ab ſturz von einem Kirchthurm.) 
Der Photograph Jünger aus Breslau, 
welcher auf den Thurm der katholiſchen 
Kirche in Oels geſtiegen war, um photo⸗ 
graphiſche Aufuahmen für Anſichtspoſtkarten 
zu machen, verlor plötzlich das Gleichgewicht 
und ſtürzte herab. Der Tod iſt auf der 
Stelle eingetreten. 

(Ueber 140 Perſonen erkrankt) 
find durch Genuß von verdorbenem Kuhfleiſch 
in den Dörfern Bohnsdorf und Grünau bei 
Berlin, 

(Der Kronprinz), ſo meldet ein Bericht⸗ 
erſtatter, iſt im Manövergelände überall 
Gegenſtand lebhafteſter Huldigungen. In 
Blumberg, wo der hohe Herr in dem von 
Schinkel erbauten Schloſſe der Gräfin v. Ar⸗ 
nim einquartiert war, hatten fleißige Hände 
in der Berliner⸗ und Teichſtraße, ſowie am 
Eingange zum Schloßhofe prächtige Ehren⸗ 
pforten errichtet. Der Kronprinz beſuchte in 
Blumberg die ſtattliche gothiſche Kirche, die 
zahlreiche Erinnerungen an frühere Guts⸗ 
herren birgt und u. a. auch ein Werk Scha⸗ 
dows enthält, das Marmorepitaph des Groß⸗ 
kanzlers v. Goldbeck und ſeiner Gemahlin. 
Am Abend war der ganze Ort glänzend 
illuminirt. In Wriezen gab der Kronprinz 
einen hübſchen Beweis ſeines ſchlichten Cha⸗ 
rakters. Während des kurzen Halts, den das 
1. Garde⸗Regiment hier machte, ſetzte er ſich 
an's Scheunenthor des Gutsbeſitzers Kunze 
und theilte hier ſein einfaches Butterbrot in 
kameradſchaftlicher Weiſe mit einem ſeiner 
Soldaten. In Alt⸗Wuſtrow hatte die ganze 
Bewohnerſchaft vor dem Quartier des Kron⸗ 
prinzen Aufſtellung genommen und empfing 
ihn mit dreifachem Hurrah, dann trug ein 
neunjähriges Mädchen unter Ueberreichung 


A irſchau. 5 
haben vond er Kaiſerparade in Stettin) 
Brigade m. 17. Armeekorps die 71. Infanterie 
artillerie- Re das Danziger Batgillon des Fuß⸗ 
genommen tegiments von Siüderſin Nr. 2 £eile 
— (De : tritt be⸗ 
kanutlich — 9 ee de Ard le An 40 
Tagen im Jahre dürfen die Geſchäfte jedoch bis 
0 Uhr abends geöffnet und an 30 Tagen darf 
die Arbeitszeit des Ladenperſonals unbeſchränkt 
ſein. Die Zeſtſebung dieſer Ausnahmetage kaun 
örtlich verſchieden erfolgen. Um in dieſer Ange⸗ 
legenheit nun für das Handelsgewerbe Thorns 
eine beſtimmte Regelung anzubahnen, hat die 
udelskammer zu Thorn ſoeben an die 
krefſenten ein Rundſchreiben erlaſſen, in dem 
eißt: Durch Geſetz vom 30. Juni 1900 ſind 
BE En pen, re Senne 
nt worden, die verſchiedene für 
Die offenen Perkanſeßefer Wichtige an 1. DB 


gangen zu haben. 


Neueſte Nachrichten. 
Stettin, 11. September. Der Kaiſer, 
Erzherzog Franz Ferdinand und die Prinzen 
begaben ſich früh 6 Uhr mit der Bahn nach 
dem e 
Berlin, 10. September. Wie verlautet, wir 
der preußiſche Landtag im Jannar 1901 11 Me 
nenen Tagung zuſammentreten. Ueber die Eine 
bringung der Kanalvorlage iſt offiziell noch nichts 


beſchloſſen. 

Berlin, 11. September. Die „Berl. 
Polit. Nachr.“ kündigen für den preußiſchen 
Etat eine reiche Dotirung des Ordinariums 
an. — Die Unterſuchung der Angelegenheit 
des Prinzen Prosper von Arenberg iſt, wie 
die „Tägl. Rundſchau“ erfährt, noch im 
Gange. — Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus 
Paris telegraphirt, die Beſuchsziffer der 
Weltausſtellung erreichte am Sonntag ein 
Maximum von 600 528. — Nach einem 
Telegramm des „Berl. Lokalauz.“ aus Kopen⸗ 
hagen ſoll der Herzog der Abruzzen erklärt 
haben, er werde eine neue Nordpolfahrt 
unternehmen. — Der „Vorwärts“ berichtet 
aus Berlin, im Buchbindergewerbe ſind ins⸗ 
geſammt 1178 Arbeiter und 1154 Arbeite⸗ 
rinnen ausgeſperrt. 

Berlin, 11. September. Die Londoner 
Blätter melden aus Pietermaritzburg, die 
Buren zerſtörten füdlich Klippriver die Eiſen⸗ 
bahnbrücke und fingen einen Eiſenbahnzug ab. 

Peſt, 10. September. Die rumäniſche 
Regierung richtetete nach hierher gelangten 
Meldungen an die bulgariſche Regierung eine 
Note, dieſelbe möge das Rumänien beleidi⸗ 
gende letzte Dementi der „Agence Tele⸗ 
graphique Bulgare“ binnen 48 Stunden zu⸗ 
rückziehen. Gleichzeitig wurde eine Be⸗ 
ſchwerdenote an den Sultan und eine 
Zirkularnote an die Signatarmächte des 
Berliner Vertrages gerichtet. Wie verlautet, 
beauftragte die rumäniſche Regierung ihren 
Geſchäftsträger in Sofia, Miſu, wenn Bul⸗ 
garien binnen 48 Stunden keine befriedigende 
Antwort ertheile, ſeine Päſſe zu fordern und 
abzureiſen. 

Rom, 10. September. Wie die Blätter 
melden, hat Admiral Candiani telegraphirt, 
daß die italieniſche Expedition am 5. September 
in Tieutſin eingetroffen und am 6. September 
nach Peking weiter gegangen iſt. Man 
glaubt, daß ſie heute in Peking eingetroffen 
iſt. Candiani theilt ferner mit, daß die Ex⸗ 


r a 9 
— den Arte pue ſein. 8 — —— um 
agen diefer späteren gan erfahren, au welchen | eines Bonquets ein Gedicht vor. 

eint. pätere Ladenſchluß erwünſcht er⸗ ; 
— Vero Ener darf au 30 Tagen die Arbeitszeit (Schrecken stage.) Legatiousrath 


woht em als unbeſchräurt fein. Es wird ſich v. Below, der nach dem Tode des Freiherrn 
nabmetage Mel, dieſe 30 Tage auf die 40 Aus⸗ v. Ketteler die deutſche Geſandtſchaft in Pe⸗ 
Pitten deshalb 8. zo zu bertbeilen, und wir king leitete, hat an ſeinen Vater einen Brief 
ung am 9b um Vorſchläge, wie dieſe Verthei⸗ ichtet, in dem er die d t 

nach eſten vorzunehmen iſt. Weiterhin kaun] ger „ 5 urchgemachten 
Schreckenstage ſchildert. Es heißt darin: 


Dritteln ot auf Antrag von minbeitens zwei 5 
ordnet „Der betheiligten Geſchäftsinhaber ange-| „Mit noch fünf anderen Herren hatten wir 
uns ein kleines Zimmer, das kaum 6 Meter 


währe werden, daß die offenen Verkaufsſtellen 
im Geviert war, als letzten Zufluchtsort 


a0 n Sabres aufs I der et gegen © und 9 
Y m der Zeit zwiſchen 8 un 7 ur 
u 1 abend und zwiſchen 5 und 7 Uhr morgens ausgeſucht und es mit allen möglichen auf⸗ 
ittet en ſein müſſen. Die Handelskammer zutreibenden Revolvern und anderen Schieß⸗ 
mitsutgel 55 etwaige hierauf bezügliche Wünſche waffen ausgerüſtet. In der Mitte ſtand 
. ein Pulverfaß, durch das wir uns beim 
Eindringen der gelben Mörderbande, um ihr 
nicht lebend in die Hände zu fallen, in die 


— Meinbabn Culmſee⸗Melno.) Der 

von der Oſtdeutſchen Etenbahn⸗Gefellſchezt in 
Luft ſprengen wollten. Doch Gott ſei Dank 
blieb uns dieſe ultima ratio erſpart. 


fel bern ausgeführte Bau der Bahn ſchreitet 
ie — vorwärts. Dieſelbe ſoll, wenn das Wetter 
(Die Wittwe des Frhrnu. v. Ket⸗ 
teler), eine Amerikanerin, hat an ihren 


dem üs derdiiwongten günſtig iſt, Mitte Dezember 
A Bun N or 2 
eri eri rreichen 
Bolttabend den 15. d. Mts ihr Ende; die Ar⸗ 
Lauf nehmen dann wieder ihren normalen Ver⸗[Vater, Herrn Ladyard, Präſideuten der 
2 (ungewöhnliche muſikaliſche Ge- Michigan Central Railway“, folgendes Te⸗ 
nude chen 5 wach 5 Donnerftan legramm gerichtet: „Komme ſofort nach No⸗ 
dieſen Publikum im Schützenhauſe bevor. An kohama, um mich abzuholen!“ Da der 
Präſident ſehr ſtark beſchäftigt iſt, ſo wird 
ſein Sohn, der ſich jetzt verheirathet, ſeine 
Hochzeitsreiſe nach Yokohama machen und 
ſeine Schweſter nach Amerika zurückbringen. 


amen Tagen wird hierſelbſt die öſterreichiſche 
welche pelle „Radetzky konzertiren. Der Kapelle, 
ein auß ets nur in erſten Lokalen auftritt, geht 
leriſche Fordentlich 1 Ruf voraus; die künſt⸗ 
uns Te aber l ateit winde ür, Beben hir > . 
{ erzeugen konnten, von berühmten (Wegen Unterſchlagung im Amte) 
bal profeſſoren und Leitern bekannter Konſer⸗ und Betruges wurde der Rechtsanwalt 
Wilhelm Teuſch zu Düſſeldorf in Haft ge 
nommen. T. wird unter anderen beſchuldigt, 
einen größeren Poſten Werthpapiere, die ihm 
in ſeiner Eigenſchaft als Notar und Rechts⸗ 
beiftaud von einem feiner Klienten zur Auf⸗ 


prien teſtirt; außerdem liegen eine ganze An⸗ 
bewahrung übergeben worden waren, ver⸗ 


zahl lobender Beſprechungen durch die Zeitun 
gen 
Witlchen es gewiß iſt, daß dem Publitum etwas 

ſilbert und den Erlös zu ſeinem Nutzen ver⸗ 
wendet zu haben. Ferner wird ihm zur 


— ot 2 — 5 901 ichen G 

w t E S. u polizeilichen e; 

8 (8 enn en 2 Perſonen genommen. 

Brückenſtraßen den) ein Glaſerdiamant in der 

weißem Stein ein anſcheinend goldener Ring mit 

oldener Ring an der Uferbahn, ein anſcheinend 
Rabe, abzußolen u Sec in der 8 

an Paar ee Breite 5 Laſt gelegt, ein auf 17000 Mark lautendes 

— (Von der - Gejälligkeitgaccept unter falſchen Vor⸗ 

Weichſel bei Thorn ani del) Waſſerſtaud der ſpiegelungen erworben zu haben. Wie 

verlautet, ſoll es ſich bei den Veruntreuungen 

um eine Summe von mehr als 150 000 Mk. 

handeln. Der Verhaftete wurde in das 

| Zellengefängniß zu Derendorf eingeliefert. 
mt mit 5 Traften Rundholz und Balken und (Deutſchland iſt der Hauptab⸗ 


Dieter. Windrichtung: W.—g; September früh 0,2 
5 arſchau, Kapitän Greifer, leer, von Warſchau, 


Näheres im Poligelſeſch 
eind mit 4 Traften Manerkatten und Balkenlnehmer egyptiſcher Zigarretten)lder Verbündeten mit Sympathiekundgebungen 


worden und ſcheint den Mord aus Rache be⸗ 


empfangen und mit Liebesgaben und Thee 
beſchenkt wurde. i 


Paris, 10. September. Der Mariuemi⸗ 


nifter Laneſſau erhielt ein Telegramm de 
Admirals Courrejolles, in welchem dieſer 
meldet, daß in den Pulverkammern des 
„Vaubon“ am Abend vor ſeiner Ankunft in 
Nagaſaki durch Exploſion einer Kartuſche 
5 Mann verletzt wurden. 


Paris, 10. September. Der offizielle 


Beſuch des Königs von Griechenland wird 
anfangs Oktobur auf der Ausſtellung er⸗ 
wartet. Auf den Beſuch des Prinzen von 


Wales wird nicht mehr gerechnet. 
Paris, 11. September. General von 


Arnim iſt geſtern früh mit zwei Generalſtabs⸗ 


offizieren hier eingetroffen, um den großen 
Manövern beizuwohnen. 

London, 10. September. Bei einer Exploſion 
in einer Pakronenfabrik in Gray's Jim Road 
wurden geſtern Nachmittag 2 Perſonen getödtet, 
mehrere verletzt. F 

Chriſtiania, 10. September. Die geſtern 
beendeten Storthingwahlen ergaben 17 Mit⸗ 
glieder der Linken und 37 Mitglieder der 
Rechten und Gemäßigten. Im vorigen 
Storthing waren die Zahlen 19 bezw. 35. 

Petersburg, 11. September. Auf Ini 
tiative des Verkehrsminiſters wurde geſtern 
auf Station Rjedkimo der Grundſtein der 
erſten Torfkokſirungsfabrik in Rußland ge⸗ 
legt, welche bei der allgemeinen Vertheuerung 
der Holzkohle gutes nud wohlfeiles Heiz⸗ 
material liefern ſoll. 

Newyork, 10. September. Nach den letzten 
Schätzungen find durch den Orkan in Galveſtoi 
1500 Perſonen getödtet worden. \ 

Newyork, 11. September. In dem Hafen 
von Galveſton find 8 Dampfer geſcheitert. 
Wie aus Dalles im Texas gemeldet wird, 
wurden in verſchiedenen Ortſchaften an der 
Küſte 700 Leichen gefunden. Da dieſelben 
nur einen kleinen Theil des von dem Orkan 
verwüſteten Gebiets ausmachen, fürchtet man, 
daß die Geſammtzahl der Opfer ſich auf 
mehrere 1000 Perſouen beläuft. 

Waſhington, 11. September. Der Kriegs⸗ 
miniſter ordnete die Sendung von 10,000 
Zelten und Lebensmitteln für 50,000 Pers 
ſonen nach Galveſtone au. 

Prätoria, 11. September. General 
Baden⸗Powell iſt zum Chef der Polizei in 
Transvaal ernannt. 

Hongkong, 11. September. Bei den 
Ruheſtörungen in der Nacht zum Sonntag 
wurden 4 Perſonen getödtet, 10 verwundet 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenberlcht. 
111. Sept. 10. Se 


Teud. e Bar e: —. 
Nuſſiſche Banknoten p. Naſſa 216—40 216—30 
Warſchan 8 Tage 216—05 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 84 — 708465 
reußiſche Konſols 3% . . I 86-10 85-80 
reußiſche Konſols 3½ % . 94— 40 94—40 
reußiſche Konſols 3½ % „ 94—25 | 94-40 


0 
= rn 3 9 


r. Pfandbr.3 5 8 
Poſener Wfandbriche 22 % . 1 92-00 | 92-08 


5 4% 1 
Lal Bandbrtefe 4½¼% än — — 
ürf, 1% Anleihe . 25-95 25— 95 
— tenische Rente 4% 
män. Reute v. 1804 4 . | 74-90 | 74-60 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 175 —50 175—28 
ö — Bergw.⸗Aktien 
dd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 1120-50 120 —50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % — — 
eigen: Loko in Newy. März. 80° 
ptritits: 70er loko. 5 
Weizen September 
„ Oktober 


II. — — 


„ Dezember 
Roggen September 
„ Oktober 8 
„ Dezember 2 
k⸗Diskont 5 pCt., Lombardafusfuß 6 
a Biskont 4°, pt., London. abel 4 ben 
er Lin, 11. Septbr. (Spiritusbericht.) oer 
51 Mk. Umſatz 15000 Liter. 50er —— ME 
map — Liter. er Toto —— ME 


Königsberg, 11. Septhr. t N 
u 49 inländische. 181 a Kdo nge 


Hamburg, 10. Septbr. Rüböl feſt, lor 
aten e —. * 1500 Sack. — 
a ruhig, andard white lo 

Wetter: bewölkt e 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng i | 
Charlottenſtr. 23, Umſterdan, Seife Ki Paris 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Augeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Compa 

— kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
oſtfrei. 
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947 5071009 5 14 


N Thor 5 2. 
a ner Presse A 


Am 8. September verſchied nach längerem 
Leiden der Poſtſchaffner 


Gustav Suder 


im 55. Lebensjahre. 


Der Entſchlafene hat dem hieſigen Poſtamt 
25 Jahre angehört und hat es während dieſer 
Zeit ſtets verſtanden, ſich durch Dienſteifer und 
Pflichttreue die Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten 


und die Zuneigung ſeiner Mitarbeiter zu er⸗ 
werben und zu erhalten. 


Ehre ſeinem Andenken! 
Thorn, 11. September 1900. 


Die Beamten und 
des Raiferl. 


er 


Die bisher an Herrn Szmigewski 
zu Neu⸗Weißhof verpachtete Parzelle 
Nr. 9 = 4,26 ha des Gutes Weißhof 
ſoll vom 1. Oktober d. Is. ab auf 5 


bezw. 11 Jahre freihändig nen verpach⸗ 


tet werden. 

Der Hilfsförſter, Herr Grossmann I 
zu Kol.⸗Weißhof, iſt angewieſen, et- 
waigen Pachtluſtigen die Parzelle ört 
lich vorzuzeigen. 

Wegen Erpachtung der Parzelle und 
der Verpachtungsbedingungen wollen 
Pachtluſtige ſich an den ſtädtiſchen 
Oberförſter Herrn Lüpkes (Sprech⸗ 
ſtunden jeden Freitag von 9—11 Uhr 
vorm., Rathhaus 2 Treppen links) 
wenden. 

Thorn den 8. September 1900. 


Der Magiſtrat. 


Junge Damen, 


die das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden. 


Minna Mack Nachf., 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


0 8 ® 
Kindergärtnerin 
1. Klaſſe ſucht zum 1. Oktober d. J. 
Stellung. Gefl. Angebote u. N. 75 
an die Geſchäftsſtele d. Ztg. erbeten. 
Suche von ſof. 2 Kindergärtne⸗ 
rinnen 1. Kl. u. mehrere Bonnen 
nach Rußland zu größ. Kindern und 
Kellnerlehrlinge. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtr. 17. 


* 
Verkäuferin 
für feines chriſtliches Manufaktur⸗ 
waaren⸗ und Putz⸗Geſchäft per ſo⸗ 
fort oder ſpäter geſucht. 

Polniſche Sprache erwünſcht, jedoch 
nicht Bedingung. 

Meldungen m. Ang. d. Alters, d. 
Gehaltsanſpr. b. fr. Station, Beifü⸗ 
gung d. Photogr. u. Zeugn. an die 
Geſchäftsſt. d. Zig. unter J. R. 900 
erbeten. 


Eine tüchtige Verkäuferin, 


beider Sprachen mächtig, ſucht zum 
1. Oktober Stellung. Gefl. Angeb. 
unter W. J. Thorn, poſtlagernd erb. 


Junges Mädchen, 


welches Schneidern kann und polniſch 
ſpricht, wird als Verkäuferin ge⸗ 
ſucht. Näheres in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Adentliches Mädchen 


geſucht zum 15. Oktober 
Brombergerſtr. 48, part. 
Zum 15. Oktober ſaubere 
2 2 
ültere Köchin 
geſucht, die Hausarbeit übernimmt, 
Frau Rittmeiſter Schoeler, 
Schulſtraße 11. 
Aufwärterin 
für den Vormittag geſucht. 
Gerberſtr. 18, I. 


Generalarenien 


mit Ia- Referenzen, gut eingeführt, 
werden für eine bedeutende 


franzöſ. Kognakfirma 


m. Filiale im deutſchen Zollgebiete 
(Preis pr. 100 Ltr. von 100 Mark 
aufwärts, verzollt) 
bei hohem feſten Einkommen geſucht. 
Offerten unter F. D. 4219 an 

Rudolf Mosse in Hamburg. 


Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Max Knopf, Malermeiſter, 
Strobandſtr. 4. 


Iichlſge Schloffergeiellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 


ſchäftigung bei 
Labes, Schloſſermeiſter. 


Bekanntmachung. 


die Unterbeamten 
Poſtamts 1. 


0 0 
Verkäufer 
aus beſſ. Mode⸗ u. Manuf.⸗Geſch. für 

1. Oktober oder ſpäter geſucht. 

Nur chriſtliche Herren, wenn mög⸗ 
lich poluiſch ſprechend, wollen ihre 
Bewerbungen m. Ang. d. Alters, d. 
Gehaltsanſpr. ohne Station, Beif. 
d. Photogr. u. d. Zeugn. an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Ztg. unt. V. K. 75 richten. 


Tüchtioen Maurerpolier, 


Maurergeſellen 


und Akkord⸗Fuger 
für die Zuckerfabrik Oſtrowite ſtellt 


ſofort ein 
Paul Richter. 


Einen Lehrling 
0. Scharf, Kültſchnermeiſter 


Suche zu ſofork einen ordentlichen 
nüchteren 


Milchfahrer 


bei hohem Lohne u. dauernder Stellung. 
F. Rathke, Culmer Vorſtadt. 


Arbeiter, 


20 —30, können ſich beim Kanalbau 
Stärkefabrik melden. 


Ein kräftiger Laufburſche 
ſofort geſucht Schillerſtr. 6, pt. 
Regelmäßigen 


Privatunterricht 


für durch Krankheit zurückgebliebenen 
Gymnaſiaſten geſucht. Gefl. Aner⸗ 
bieten unter N. V. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Verkauf. 


Eine flottgehende Gaſtwirthſchaft 
mit Damenbedienung, jährl. Reinge⸗ 
winn 30000 Mk., Miethsertrag des 
Grundſtücks jährl. 5500 Mk., Preis 
70000 Mk., Anzahlung 10 bis 20000 
Mark. 

Ein kleines Hotel mit7 Fremden⸗ 
zimmern, Bierumſatz monatl. 300 Mk., 
Preis 36000 Mk. Anzahlung 10000 
Mark. 

Mehrere gute Schank⸗ und Gaſt⸗ 
wirthſchaften in Thorn und Land. 

Näheres durch Gustav Haupt, 
Thorn, Araberſtraße 6. 


Ein kleines, gutgehendes 


Reſtaurant 


vom 1. Oktbr. z. pachten geſucht. Ange⸗ 
bote unter 8. 8. an die Geſchüfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Anderer Unternehmungenhalber ſuche 
für mein Geſchäft vom 1. Oktober d. Js. 
einen kautionsfähigen Vertreter für 
eigene Rechnung. 

F. Klatt, Thalgarten. 


* n 
Geſchäftsgrundſtic, 
bei welchem 1200 Mark Ueberſchuß 
bleiben, Umſtände halber unter günſtig. 
Bedingungen zu verkaufen durch 
V. Hinz, Schillerſtraße 6. 


Ein Haus, 


faſt neu, mit verſchiedenen Wohnungen 
und hellen Kellerräumen, in der 
Neuſtadt gelegen, iſt freihändig zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1500 Mark 


zu zediren zum 1. Oktober cr. hinter 
4500 Mark, Feuertaxe 15000 Mark, 
Miethsertrag 800 Mark. Zu erfragen 


in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


4000 Mark 


nach 66000, neu ausgebautes Haus, 
3 Läden, beſte Lage Thorns, 7300 
Mk. Miethe, ſuche von gleich oder 
ſpäter. Angebote unter A. L. 112 


A| Hüßner, 


2 
Pianino 
per 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
Familienfeſtlichkeiten verleihe 
Gramophon⸗Apparate 


Amit neueſten Geſang⸗Kouplets und 
Muſikſtücken billigſt. 


F. A. Goram, Copperuikusſtr. 8. 
Ein gut erhaltenes 


Harmonium 


umzugshalber billig zu verkaufen 


Mocker, Roſenſtraße 4. 
Bildſchöner 


Hühnerhund, 


braun getigert, . 
mit braunen Platten, im 3. Felde, 
feine Naſe, leidenſchaftl. Apporteur für 
Haſen, Füchſe, Katzen und 
alles andere Geſchoſſene, Preis 150 
Mark, gegen Dep. des Betrages 8 
Tage auf Probe, verkäuflich. 
Förſterei Gronowo 
bei Tauer Weſtpr. 
Ein⸗ und Verkauf 


von alten und neuen Möbeln. 


Radzanowski, Bacheſtraße 16. 


Wegzugshalber 


5 # 5 verkaufe ich: 1 grüne Plüſchgarni⸗ 
tur, 1 Badeeinrichtung, 1 Jagd⸗ 


hund. 
H. Meyer, Brombergerſtraße 64. 


Wegen Umzugs 
ſind wenig gebrauchte Möbel, ſowie 
eine Schneider⸗Nähmaſchine zu ver⸗ 
kaufen. Baderſtr. 6, Hof, 1. 


tiſch, groß. u. kl. Bettgeſtell billig z. 
verkaufen Schulſtr. 16, part. 


r TI 
4 gut erhaltene Blitzlampen find : 


billig zu verlaufen 
Mellienſtr. Nr. 98. 


1 dreiarm. Gaskrone, 1 gr., 1 kl.] 


Lyra, komplett, billig zu verkaufen 
Reddemann, Mellienftr. 76. 


Feinste ital. Weintrauben, 


à Pfd. 35, 50 und 60 Pf., bei Kiſten 


von ca. 8 Pfd. billiger. 


A. Kuss, Schuhmacherſtr. 24. 5 


Feinſtes Tafel⸗Obſt, 
Birnen und Aepfel, ſowie Einmach⸗ 
und Einkoch⸗Pflaumen zu haben in 


Mieses Kämpe. 


Pension Görlich, 


Berlin SW., 
Wilhelmstrasse Nr. 2. 


Gute und billige Pension 
für Damen. 


it den Herbit und Winter! 
Kr 1 


agen, Mänte 
in jeder Facon werden angefertigt 
Schillerſtr. Grochowska. 
Vom 1. Oktober ab Gerſtenſtraße 
Nr. 8, II Treppen. 


Reise- 


und 


Pferdedecken. 
C. G. Dorau, 


Thorn, 
neben dem Kaiserl. Postamt. 


Ein Poſten 


zurückgeſetzter 


Fpitzen und Nliekereien, 
aneheinsälze ate. ate. 


pr. Mtr. 5, 10, 20 Pf. u. ſ. w. iſt 
zum Ausverkauf geſtellt. 


Augusta-Bazar, 


Schützenhaus. 


Großes Landbrot 


liefert die Dampfbäckerei Wilhelmsſtadt. 
Daſelbſt kann ſich auch eine 
Frau 


zum Backwagrenaustragen melden. 
— 


Wildſchein⸗ 


Formulare 
ſind zu haben. t 
0. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


Zwei möblirte Zimmer, 


m. Kab., von zwei Herren zum 1. Ok⸗ 
tober cr. zu miethen geſucht. Gefl. 
Angebote mit Preisaugabe u. 8. L. 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


— ͤͤũ—]— — i — 
Für eine Dame wird zum 1. Okt. 


2 ” A: 

ein größeres Zimmer 
oder en unt mit Kabinet geſucht. 
Adreſſen mit Preisangabe unker A. 1. 


p 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Tan die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schützenhaus-Thorn. 
Mittwoch den 12. und Donnerſtag den 13. September 1900, 


Nur 2 


große 


Inſtrumental⸗Concerte, 


ausgeführt von der 


erſten öſterreichiſchen Damen⸗Kapelle 


„Radetzky“ 


auf der Durchreiſe von Petersburg nach Berlin. 
Entree à Perſon 50 Pf., im Vorverkauf in der 
Zigarrenhandlung des Herrn O. Herrmann, Eliſabeth⸗ 


und Bacheſtraßen⸗Ecke, 40 Pf. 
Programme an der Kaſſe. 


Anfang 8 Uhr abends. 


Unſere Kampagne 
beginnt 
am Dienſtag den 2. Oktober. 
Die Annahme der Arbeiter findet 
am Montag den 1. Oktober, 


morgens 
auf dem Fabrikhofe ſtatt. 


8 Uhr, 


Legitimationspapiere, ſowie die Karten für In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung find mitzubringen. 
Arbeiter unter 21 Jahren müſſen ein Arbeitsbuch 


aufweiſen. 


Culmſee, im September 1900. 


halte beſtens 


Alle Arten Schnilzmesser. 


Zuckerfabrik Culmsee. 

I Kleiderſpind, Sopha, Waſch(⸗ P — — 
Mein grosses Lager 
Holz⸗, Leder⸗ und Pappwaaren 
Brandmalerei und Kerbſchnitt 


Albert Schultz, Papierhandlung, 
Thorn, Eliſabethſtraße 10. 


Aufzeichnungen jeder Art werden ſchnell und 
geſchmackvoll 


empfohlen. 


u Sed OAI NN 
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ausgeführt. 


für den Geſchäfts betrieb der Vermittelungs⸗Agenten (Immobilien⸗ 


Makler), welche vom J. Oktober 
ſind zu haben. 


cr. ab geführt werden müſſen, 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


3 elegant föpl. Zimmer | Verſetzungshalber 


mit Burſchengelaß vom 1. Juni zu 

vermiethen. Culmerſtraſte 13. 
2 gut möbl. I im. nebſt Burſchengel. 

v. 1. Oktobr. z. verm. auf Wunſch Pferde⸗ 
U Gerſtenſtr. 13. 


ſta 5 
Möblirtes Zimmer 


billig z. verm. Coppernikusſtr. 39. 
Gut möbl. Zimmer 


zu vermiethen Jakobsſtraße 16. 
Möbl. Zimmer 

mit Penſion. Araberſtr. 3, 1. 

Möblirtes Zimmer, pt. gelegen, zu 

verm. Marienſtraße 13. 

Möbl. Zim. zu verm. Bacheſtr. 13. 

Gut möbl. Zim. z. v. Mauerſtr. 36, 3 Tr. 


Laden 


Gerberſtr. 21, ſowie Lagerkeller Bader⸗ 
ſtraße 4 z. v. m. Zu erfragen Marien⸗ 
ſtr. 7, I. 

Ein neu eingerichteter 


Laden 


in meinem Hauſe Mauerſtr. zu verm. 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


Fine herrschaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtu 
und allem Zubehör, auch Pferdeſtall, 
Vaderſtraſie 6, iſt vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Näheres bei 
Heinrich Netz. 


Herrſchaftl. Wohnungen, 


6 Zimmer nebſt Garten, Burſchen⸗ 

gelaß und Pferdeſtall, in ſchöner 

Lage, von ſogleich zu vermiethen. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49 


Helrſchaftlice Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, for 5 
Veranda, auch ee Ale 
miethen. Bgacheſtraße 9, part. 
Serehhnftlihe Wohnung 
zu verm. Schulſtraße 29. Deuter. 


Mellienstrasse Ar. 90 


iſt die von Herrn Hauptmann Longard 
bewohnte 1. Etage, beſtehend aus 7 
Zimmern, Badeſtube, Gasleitung nebſt 
geräumigem Zubehör und Pferdeſtall, 
wegen Verſetzung ev. von ſofort zu 
vermiethen. Robert Majewski, 
f Fiſcherſtr. 49. 

Wohnung von 4 Zimmern, Bade⸗ 
ſtube und Zubehör, zum 1. Oktober z. 
berm. Schulſtraße 16. 

1 Wohnung, I. Etage, hat zu 
vermiethen 

Gustav Winter, Schuhmacherſtr. 16. 


zu vermiethen: 
Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 10/12: 
. Etage, 6 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt⸗ 
mann Bissinger bewohnt; 
Bromb. Vorſtadt, Brombergerſtr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
ubehör, bisher von Herrn Major 
auer bewohnt. 
Pferdeſtällen und Burſchenſtuben vor⸗ 
handen. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 
Ulmer & Kaun. 


II. Etage, 


beſtehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Adolph Granowski, 
Eliſabethſtr. 6. 


Eine Wohnung 


von 6-7 Zimmern und Badezimmer, 
wenn möglich mit Gärtchen, zu 
miethen geſucht. Angebote nebſt 
genauer Angabe der Raumvperhält⸗ 
niſſe und des Preiſes unter 1. K. 
au die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Gerechteſtr. Nr. 30, 


1. Etage, eine freundliche Wohnung 


von 5 Zimmern, großes Entree, f 


ſämmtl. Zubehör, per 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt 
bei Herrn Decoms, oder bei 
. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Fttundliche Wohnung, 


5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 1. 

Oktober Shilerſeaße 19, II, zu ver⸗ 

miethen. Näh. 6. Scheda, 
Altſt. Markt 27. 


Wohnung von 5-0 Zimmern, 
Eutree und allem Zubehör, von 
ſofort in meinem Hauſe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, zu vermiethen. 

Clara Leetz. 


Wohnung, 


ein großes helles Zimmer n. Kabinet, 
parterre gelegen, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres im Komptoir 
Coppernikusſtraße 5. 


Wohnung 


für einzelne Dame ſofort zu ver⸗ 
miethen. Brombergerſtraße 78. Zu 
erfragen Brombergerſtr. 76 bei Pohl. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 
1. Etage, für 350 Mark vom 1. 
Oktober zu vermiethen Mauerſtr. 36. 
Näheres Schuhmacherſtr.⸗Ecke, 14, II. 


Sing⸗Verein. 


wege den 13. September, 
Te abends 8½ Uhr, 
im Zingſaal der höheren Cöchterſchule: 


Erſte Aebung 


und Feſtſetzung des aufzuführen⸗ 
den Werkes. 
Zahlreiches Erſcheinen erbittet 
der Vorstand. 


Kleinkinder⸗Bewahr⸗Verein. 


Hauptversammlung 


Freitag den 14. September, 
vormittags 11 Uhr, 

in der Anſtalt 1 Bacheſtraße. 
Tagesordnung: 

1. Entlaſtung der Rechnung 1899/1900. 

2. Haushaltungsplan. 

3. Wahlen. 
Der Vorſtand 


ittlor. 


Wohnung, 
6 Zimmer uebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Culmer 
Chauſſee 49 zu vermiethen. 


Silhelmölian, Gerſtenſtr. 


5 3 
Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Ml. 
280, zu vermiethen. 8 

August Glogau. 
Verſetzungshalber iſt eine Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort oder 1. Oktbr. 

zu vermiethen Mellienſtraße 118. 
Frdl. Wohnung 1. Etage, hint. 250 Mk., 
vorn 255 Mk. 


0 Gerechteſtr. 96 zu vermiethen. Zu er⸗ 


fragen Gerechteſtr. 6. Peting. 


2 1 Etage, 3 Zimmer, Entree, Zu⸗ 


+ behör und Badeeinrichtung, zu 


; nung, 5 Zimmer, Küche, reichl. 


Zubehör, zu verm. Schillerſtr. 


I eäberes Altstädter Markt 27, III. 


Zu bermiethen 


; Brückenſtraße 28, 1. Etage, 3 


Zimmer, Küche, 2 Kammer für 400 
ar 


ohnung zu 3 u. 5 Zimmern 
von ſofort oder 1. Oktober zu 
vermiethen Schulſtraße 7. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche, Entree und 


Zubehör, billig zu vermiethen. 


W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 

her innegehabte Wohnung vom 1. Ok⸗ 

tober zu vermiethen. 6 

A. Wiese. Eliſabethſtraße 5. 
Wohnung, 3 Zimmer mit 2 Ein⸗ 

gängen, heller Küche und allem dr 

behör, ferner einen geräumigen Obſt⸗ 


keller hat zu vermiethen 
N. Thober. 


Zu erfragen Bäckerſtraße 26. 


Eine helle Hofwohnung, 1. Etage, 
2 gr. Zimmer, Küche ꝛc., vom 1. Ok⸗ 
tober d. Js. z. verm. Seglerſtr. 10. 


Freundl. Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen Culmerſtraße 13. 


Wohnungen Väckerſtraße 16. 
Für Offiziere! 
Pferdeställe u. Wagen⸗Aemiſe 
. — 


u vermiethen Brückenſtraße 8. 


2 Pferdeſtälle 


per ſofort zu vermiethen. 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Zugelaufen 
eine Foxterrier Hündin. Gegen Er⸗ 
ftattung der Inſertionsgebühren und 
Futterkoſten abzuholen Piasken bei 
Podgorz, Nr. 14, 2 Treppen. 


Täglicher Kalender. 


1900. 
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Montag 
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Mittwoch 
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Beilage zu Nr. 213 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 12. September 1900. 


Vom Kaiſermanöver. 


Der Kaiſer begab ſich am Montag früh 
um 6 Uhr 14 Min. mit Sonderzug von 
Stettin ins Manövergelände. f 

Der Kaiſer, Erzherzog Franz Ferdinand 
und die in Stettin weilenden fürſtlichen 
Herren wohnten am Montag den Manövern 
bei Greifenhagen⸗Laugenhagen bei. Die 
Fürſtlichkeiten kehrten um 3 Uhr nach 
Stettin zurück. Se. Majeſtät blieb noch 
Anger im Gelände. — Das 2. Armeekorps 
lroth), das der Annahme nach bei Rügen⸗ 
waldermünde gelandet iſt und auf Berlin 
vorrückt, war bis Stettin gekommen und 
wollte öſtlich der Oder wieder vorgehen. 
Seine 42. Diviſion und ſeine Kavallerie⸗ 
Diviſion A, die vorgeſchoben waren, wollten 
den Feind aufhalten. Das Gardekorps 
(blau), das der Annahme nach bei Berlin 
zusammengezogen war, war über Königsberg 
ii R. vorgerückt und beabſichtigt, am Montag 

einen Marſch fortzuſetzen. 

in Die Kaiſerin beſuchte Montag Vormittag 
Kr tettin die Auguſte Viktoria » Schule, 
aukeuhäuſer und Wohlthätigkeitsanſtalten. 
nand 1 Kaiſer und Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
Uhren ehrten mittelſt Sonderzuges nach 5 
Schloffe Stettin zurück. Abends fand im 
ei pe bei den Majeſtäten Tafel ſtatt, 
er zu Seiten des Kaiſerpaares die an⸗ 


en Fürſtlichkeiten ſaßen, zunächſt 
Heſnerzog Franz Ferdinand und Prinz 


der Ob. Gegenüber den Majeſtäten ſaß 
zwischen ebofmarſchall Graf zu Eulenburg 
dem * dem britiſchen General Slade und 
Der söſiſchen General Michel. 
eine lang eichsanz.“ veröffentlicht amtlich 
ſeiner Me Liſte der vom Kaiſer anläßlich 
weſenheit in der Provinz Pommern 


verlie 6 
beiten nluszeichnungen, Es haben er⸗ 


7 Adlerorden 1. Klaſſe 
mit Eichenlaub ara caident Freiherr von 
Maltza u, den Kronenorden 2. Klaſſe mit 
Stern Konſiſtorialpräſident D. Richter und 
Generalſuperintendent Pötter, den Stern 
zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub und der königl. Krone Ober⸗ 
bürgermeifter Geheimrath Haken, den Stern 
zum königl. Kronenorden 2. Klaſſe Landes⸗ 
direktor a. D. Freiherr von der Goltz, den 
— en 2. Klaſſe mit Eichenlaub 
präſtden a. D. Graf von Behr, Regierungs⸗ 

er Günther und Geheimer Kom⸗ 
— Schlutow. Ernannt wurden: 
Range * Ober⸗Juſtizrath mit dem 
präſident g Räthe 2. Klaſſe Landgerichts⸗ 
Heolerui Furz ch zum Geheimen Ober⸗ 
2. glaſſe rath mit dem Range der Räthe 
Hanſen . Geheimer Regierungsrath von 
ommer zum Geheimen Kommerzienrath 
zelle zlenrath Abel. Das Prädikat Ex⸗ 

ug erhielt Schloßhauptmann Graf Guſtav 
von Borcke. 


Der Krieg in Südafrika. 
hab luf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze 
erh 8 die Engländer einen fühlbaren Beweis 
a ten, wie wenig fie imſtande find, auch 
dur die Annexion des Orauje⸗Freiſtaates 

chzuführen. Der „Daily Mail“ wird aus 
beititure vom 6. September gemeldet: Die 
ſchen Truppen haben Bethlehem, Fouries⸗ 
ie 6 Senekal und Ladybrand geräumt, und 
uren haben dieſe Plätze wieder beſetzt. 
ka u Transvaal ſcheint freilich die Lage 
durch uren nach der Beſetzung von Lydenburg 
zu ſei die Engländer ſehr ſchlecht geworden 
gramm Nach einem Johannesburger Tele⸗ 
fidenten der Londoner Blätter ſollen die Prä⸗ 
ai geſtoben gef und Steijn nach der Delagoa⸗ 
ohen fein, 
— Depeſche des Feldmarſchalls Roberts 
Buller fast vom 9. September beſagt: Von 
aber a heute keine Meldung eingegangen, 
telegraphi Offizier der Nachrichten⸗Abtheilung 
vdenb irt, die Stellung der Buren zwiſchen 
* urg und Spitzkop ſei geſtern von den 
grifßenen Lyttletons und Hamiltous ange⸗ 
Spitkopvorden, und der Feind habe ſich nach 
Meldung zurückgezogen. Ju einer ſpäteren 
Mauchberg ird mitgetheilt, daß Buller den 
Sein Gefüge Morgen überſchritten hat. 
burg kommandſer wurde von dem bei Lyden⸗ 
Weiter meldet Fr Offizier gehört. — 
Belfaſt vom 9. d. We schan Roberts aus 
berließ Carolina b ts.: General Freuch 


heute 1 
ſeinem Marſche auf erheblich n len. 


trieb aber den Feind na 2 
Stellungen, von welchen die eine nt are 

apferkeit erſtürmt wurde. Unſere Verluste 
ollen unbedentend ſein, der Feind ließ einige 
Todte auf dem Gefechtsfelde. General Freuch 


ſetzt ſeinen Marſch auf Barberton morgen Aber immer im Hut! Ein den beſſeren Ständen 


fort. General Hamilton berichtet, Buller 
habe geſtern früh eine feindliche Stellung auf 
einer ſteilen, 1500 Fuß hohen Hügelkette, an 
deren entfernteſter Stelle der Spitzkop liegt, 
angegriffen. Der Weg für eine Umgehung 
war ſehr ſchwierig. Die Infanterie nahm 
daher, von Artilleriefeuer gedeckt, die Stellung 
im Sturme. Der Feind zog ſich auf einem 
ſchmalen Wege zurück, wobei er viel Leute 
verlor. Seine Verluſte würden noch erheb⸗ 
licher ſein, hätte nicht dicker Nebel geherrſcht. 
Unſere Verluſte ſind 13 Todte und 25 Ver⸗ 
wundete. 

Die „Times“ veröffentlicht einen Artikel, 
in welchem ſie die Aufgabe der Kommiſſion 
beſpricht, die zur Unterſuchung der von der 
Transvaal⸗Regierung ertheilten Konzeſſionen 
eingeſetzt worden iſt. Sie ſagt, es ſei zweifel⸗ 
los, daß eine gewiſſe Anzahl Konzeſſionen, 
wenn auch mit Benachtheiligung öffentlicher 
Intereſſen, bona fide ertheilt worden ſeien 
und ihre Zurücknahme die Juhaber zu einem 
Anſpruch auf Eutſchädigung berechtigen 
würde. Die Ausländer, welche ihr Kapital 
in dieſen Unternehmungen angelegt hätten, 
brauchten nicht zu beſorgen, daß ihnen un⸗ 
billige Opfer auferlegt würden. 
dem Falle der niederländiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, deren finanzielle Operationen mit 
politiſchen Angelegenheiten ſo ſehr verquickt 
worden ſeien, werde die Reichsregierung ohne 
Zweifel ſorgſam zu verhüten ſuchen, daß den 
ausländiſchen Kapitaliſten ein Unrecht geſchehe. 
PUBFFàZw ...... 


Provinzialnachrichten. 

e Briefen, 10. September. nformationsreife. 
Moorbrand.) Herr Bürgermeiſter von Goſtomski 
und Herr Beigeordneter Bauer werden ſich in 
Ausfuhrung eines von den ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften gefaßten Beſchluſſes in den nächſten 
Tagen nach Allenſtein und dann nach Zehdenick in 
Brandenburg zu begeben, um ſich dort fiber die 
von den „Deutichen Waſſerwerken“ ius Leben ge⸗ 
rufenen Waſſerleitungen mit Kanaliſation näher 
zu unterrichten und dann zu der Frage des Ab⸗ 
ſchluſſes eines Vertrages mit dieſen Waſſerwerken 
wegen Einrichtung einer Waſſerleitung mit Kanali⸗ 
jation in unſerer Stadt Stellung zu nehmen. — 
Auf dem Anſiedelungsvorwerke Frieſenhof iſt trotz 
der naſſen Witterung das Torfmoor in Brand ge⸗ 
rathen. Einige junge Leute ſtehen im Verdacht, 
den Brand muthwillig angelegt zu haben. Zur 
Unterdrückung des Feuers wurde die ganze Ar⸗ 
beiterſchaft des Auſiedelungsgutes Dembowalonka 
aufgeboten. 

Aus dem Kreiſe Culm, 6. September. (Die 
Waſſerbeſchaffung) für das jenſeits der Weichſel 
auf hohem Berge gelegene Majoratsgut Sartowitz 
war von jeher ſehr umſtändlich. Ein am Fuße 
des Berges aufgeſtelltes Pumpwerk erfüllte nicht 
ſeinen Zweck, Mit einem Koſtenaufwande von ca. 
300600 Mk. iſt von einer Bromberger Firma ein 
Tiefbrnunen von 1121], Meter Tiefe gebohrt, der 
in der Stunde 10 Kubikmeter Waſſer liefert. Die 
eee wird durch einen Benzinmotor be⸗ 
rieben. 

Krojanke, 7. September. (Die Raupe des Kohl⸗ 
weißlings) hat infolge der andauernden Trocken. 
heit unter den Weißkohlpflanzen und Wrucken 
große Verheerungen angerichtet, Sämmtliche 
Blätter ſindbis anf die Rippen abgefreſſen. (Gleich 
ſchlimm iſt die Raupenplage in der Thorner 
Gegend geweſen. Erſt der Nachtfroſt hat ſetzt die 
Raupen verſchwinden gemacht. D. Schriftl.) 

Poſen, 9. September. (Zur Aufhebung des pol⸗ 
niſchen Sprachunterrichts.) Geſtern fand im 
Zoologiſchen Garten hierſelbſt eine verhältniß⸗ 
mäßig zahlreich beſuchte poluiſche Verſammlung 
ſtatt, welche zu dem Zweck einberufen war, im 


Namen der hieſigen polnischen Einwohner gegen] D 


die Aufhebung des polniſchen Religionsunterrichts 
zu proteſtiren, Gegenüber der Behauptung der 
poluiſchen Blätter, daß die ganze polnische Welt 
ſich in hochgradiger Erregung über den diesbezüg⸗ 
lichen Erlaß des Kultusminiſters befindet, war die 
geſtrige Verſammlung gerade kein Beweis für die 
Tiefe der Bewegung. Es waren nur die Auhäuger 
der fogenanuten Volkspartei und nur ein einziger 
Geiſtlicher erſchienen Ein einziger Anhänger der 
„Dziennik“⸗Partei, Rechtsanwalt Wolinski, war 
wohl erſchienen, um Waſſer in den volkspartei⸗ 
lichen Wein zu thun; er rieth davon ab, die 
Kinder polnischer Eltern als konfeſſtonslos auzu⸗ 
melden, weil daraus für die Zukunft der Kinder 
die allergrößten Gefahren zu befürchten ſeien. Es 
iſt jetzt üblich, daß in polnischen Verſammlungen 
Frauen reden, und ſo trat denn auch diesmal ein 
Fräulein Anankowska gegen den Kultusminiſter 
auf und forderte zu energiſchem Widerſtande auf. 
Die Gründung eines Vereins der „elterlichen 
Selbſthilfe“ wurde beſchloſſen. Ferner wurde eine 
Ergebenheitsadreſſe an den Erzbiſchof Dr. von 
Stablewski, ſowie durch Vermittelung des Kardi⸗ 
nals Grafen Lodochowski ein Ergebenheitstele⸗ 
gramm an den Papſt abgeſandt. a 

Oſche, 7. September, (Für die Imker der hie⸗ 
ſigen Gegend) iſt wohl ſelten ein Jahr ein ſo 
ſchlechtes geweſen, wie dieſes. Von allen Seiten 
werden Klagen laut, daß die einzelnen Völker ſo 
wenig Honigvorrath haben, daß fie kaum das 
Brutgeſchäft fortſetzen können. An eine Honig⸗ 
ernte ift garnicht zu denken. Vielen Imkern find 
ſchon Völker verhungert. 


Jufolge des ſehr trockenen Sommers iſt die 
e bei Stuhm recht günſtig ausge⸗ 
fallen. Der Torf hat infolge der hohen Kohlen⸗ 
preiſe recht viele Käufer mit Preisüberbietungen 
gefunden, ſodaß er jetzt ſchon ausverkauft iſt. — 


1 


Selbſt in 


angehörender Mann von auswärts, der am Freitag 
eine Bierreiſe durch Allenſtein gemacht hatte, 
fand ſich, durch mitleidige Paſſanten ins Leben 
zurückgerufen, in der neunten Abendſtunde in 
einem Rinnſtein vis-A-vis dem „Deutſchen Haufe“ 
wieder. Mit einem „Donnerwetter“ ſtieg er bei 
ſtrömendem Regen aus den Fluten; bald hatte 
ihn jedoch der Humor wieder, und mit dem 
Liedchen „Dreimal im Ninnftein gelegen, aber 
immer im Hut!“ trottete er gen Kleeberg von 
dannen. — Weil er in ſeinem Lokale „Gottes 
Segen bei Kohn“ ſpielen ließ, war dem Hotel⸗ 
pächter Wallner, früher in Stallupönen, jetzt in 
Pillau, vom Kreisausſchuß die Konzeſſion ent 
zogen worden. Auf die Berufung des W. be⸗ 
ſtätigten der Bezirksausſchuß und das Oberver⸗ 
waltungsgericht die Vorentſcheidung. — Kurze 
Freude, lange Betrübniß hat ſich in den Familien 
des Schuhmachermeiſters Jung und des Bahn⸗ 
beamten Fritz in Marienburg eingeſtellt. Ihre 
Losnummer, auf die bei einer auswärtigen Lotterie 
ein Gewinn von 25000 Mk. gefallen fein ſollte, iſt 
von beiden irrthümlich als die Gewinunummer 


augeſehen worden, und nun find all’ die ſchönen 
Ausſichten wieder zu Waſſer geworden. Die 
Nummer war verdruckt. — Der Kaiſer hat die 
Schützenkönigswürde von der Schützengilde Lob⸗ 


ſeus angenommen. — Die Regierung zu Poſen 
hat zum Ban eines neuen katholiſchen Schul⸗ 
hauſes in Oſtrowo ein Amortiſationsdarlehen 
von 44000 Mk. bewilligt. — In Minikowo bei 
Poſen ſind Bohrungen auf Braunkohlen unter⸗ 
nommen worden. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. Am 12. September 1683, vor 
217 Jahren, wurde Wien von der Belagerung 
durch die Türken befreit. 


Reichsarmee und Sobieski, Köni 


5 Thorn, 11. September 1900. 
— N ARARA Wollſte Dem Landrath Grafen 
von Weſtarp in Wollſtein iſt die kommiſſariſche 
Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe 
Randow, Regierungsbezirk Stettin, übertragen 
worden. 
—.Leichenfeier durch Kriegerver⸗ 
eine) Der Miniſter des Innern hat wegen der 


Leichenfeier durch Kriegervereine an sämmtliche] F 
Oberpräſidenten ‚einen Erlaß gerichtet, in dem es 
Herrn 


heißt: Im Einvernehmen mit dem 
Kriegsminiſter erkläre ich mich damit einver⸗ 
ſtanden, daß alle verſtorbenen Mitglieder der 


Kriegervereine, auch wenn ſie nicht den in den 
allerhöchſten Kabinetsordres vom 22. Fehrnar 1842 
e eee orien 


und6. 
angehören, eine militäriſche Leichenfeier erhalten 
dürfen, und daß auch 
dürfenden Leichenbegängniß 


it: 
ſchießung über gehör 


2 Krieg mitgemacht haben, jedenfalls unter⸗ 
eiben. 

— (Vorleſungen für Landwirthe.) An 
der Univerſität zu Königsberg i. Pr. werden im 
Winter⸗Semeſter 190011901 u. a. folgende Vor⸗ 
leſungen für Landwirthe gehalten. Ben 
Dr. Backhaus: Allgemeine Thierzuchtlehre. 
Landwirthſchaftliche Betriebslehre mit beſon⸗ 
derer Berückſichtigung oſtdentſcher Verhältniſſe. 
Uebungen in landwirthſchaftlicher Buchführung und 
Berechnung. Arbeiten im milchwirthſchaftlichen 
Laboratorium und in der Verſuchsmolkerei 
Queduau für Vorgerücktere nach Vereinbarung. 
Abſchätzungslehre der Landgüter. Profeſſor Dr. 
Giſevius: Allgemeine Pflauzenproduktionslehre. 
Kulturtechnik fü Landwirthſchaft I. Theil. Melio⸗ 
rationslehre. Laudwixthſchaftliche Maſchinen⸗ 
kunde. Großes Praktikum im landwirthſchaft⸗ 
lichen phyſiologiſchen Laboratorium für Vorge⸗ 
ſchrittene täglich nach Vereinbarung. Profeſſor 
r. Gutzeit: Die Bakteriologie in ihren Bezie⸗ 
hungen zur Landwirthſchaft. Handelsgewächsbau. 
Demonſtrationen im landwirthſchaftlichen phyſio⸗ 
logiſchen Laboratorium. — Korpsroßarzt Pilz: 
Phyſiologie der Hausthiere. Pferdekenntniß und 
Pferdezucht. Demouftrationen in der Thierklinik. 

— (Ruhezeit in den Komptoiren und 
Lagerräumen.) Nach der mit dem 1. Ok⸗ 
tober d. Is. inkraft tretenden Novelle zur Ger 
werbeordnung iſt in offenen Verkaufsſtellen und 
den dazu gehörenden Komptoiren und Lager⸗ 
räumen den Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern 
eine ununterbrochene Ruhezeit von mindeſtens 
zehn Stunden zu gewähreu. In Gemeinden mit 
über 20000 Einwohnern muß dieſe Ruhezeit in 
offenen Verkaufsſtellen, in denen mindeſtens zwei 
Gehilfen, Lehrlinge ꝛc. beichäftigti werden, für 
dieſe wenigſtens elf Stunden betragen. An jähr⸗ 
lich höchſtens dreißig von der Ortspoltzeibehörde 
allgemein oder für einzelne Geſchäftszweige zu 
beſtimmenden Tagen kann die Beſchäfkigung des 
Perſonals eine längere ſein, doch darf dadurch 
die elfſtündige Ruhezeit nicht gekürzt werden, ſo⸗ 
daß am anderen Tage dementſprechend mit der 
Arbeit ſpäter hegounen werden muß. Ferner 
müſſen von 9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens in 
Städten über 2000 Einwohner die offenen Ver⸗ 
kaufsſtellen für den geſchäftlichen Verkehr ge⸗ 
ſchloſſen ſein. Nur an höchſtens vierzig von der 
Ortspolizeibehörde zu beſtimmenden Tagen dürfen 
die Verkaufsſtellen über 9 bis 10 Uhr abends ge- 
öffnet ſein. 

(Staatsarchiv in Danzig.) Der zur 
Zeit kommiſſariſch in Danzig beſchäftigte Archiv⸗ 
rath Dr. Meinardus hat vom Präſidenten des 
Staatsminiſteriums den Auftrag erhalten, bei 
den weſtpreußiſchen Regierungen, Landraths⸗ 
ämtern, Magiſtraten ꝛc. die Archivalien zu er⸗ 
mitteln, welche zur Aufnahme in das in Danzig 
zu errichtende Staatsarchiv geeignet find. Dr. M. 


Seit dem 14. Juli 
des Jahres war es von 13000 Soldaten und 7000 
Bürgern unter Rüdiger von Starhemberg gegen 
Kara Muſtafa mit 200000 Türken vertheidigt 
worden, bis der Herzog von Lothringen mit der 
von Polen, zu 
Hilfe kamen und die Türken vernichtend ſchlugen. 


B auch der Rückmarſch mit Muſik 
zu dem der polizeilichen Genehmigung nicht be⸗ 
Die Be⸗ 
das Grab muß dagegen gemäß 
dem klaren Wortlaut vom 6. Juni 1844 und dem 
bisherigen Gebrauch bei Vereins mitgliedern, die 


hat mit der Ausführung dieſer Arbeiten bereits 
begonnen. 

= aa endeten tern 
Am 5. d. Mts. hielten im Geſellſchaftshauſe zu 
Marienburg die Vorſtände des weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Obſtbauvereins und des Marienburger 
Obſt⸗ und Gartenbauvereins, die zuſammen die 
Kommiſſion für die im Oktober zu veranſtaltende 
1 Provinzial⸗Obſt⸗Ausſtellung bilden, eine ge⸗ 
meinſchaftliche Sitzung ab. Nach Vorlage des be⸗ 
reits fertiggeſtellten Programms theilte der Vor⸗ 
figende, Baumſchulenbeſitzer Jaſſe⸗Landmühle, der 
Verſammlung mit, daß die Herren Oberpräſident 
von Goßler, Regierungspräſidenten von Holwede 
und von Horn, Landeshauptmann Hinze, Landrath 
von Glaſenapp, Oekonomierath Steinmeyer und 
Bürgermeiſter Sandfuchs, dem Antrage der Kom 
miſſion entſprechend, das Chrenpräfidium bezw. 
die Mitgliedſchaft für das Ehrenkomitee der 
Ausstellung übernommen haben. Die Ansſtellung 
verſpricht, recht umfangreich zu werden. Die 
Verſammlung beſchließt dementſprechend, zu den 
in Ausſicht ſtehenden Staats⸗ und Laudwirth⸗ 
ſchaftskammer » Medaillen noch eine goldene, 3 
filberne und 3 bronzene Ausſtellungsmedaillen zu 
ſtiften. Ehrenpreiſe haben bisher zugeſagt: der 
weſtpreußiſche Provinzial⸗Obſtbauverein und die 
Herren Domnick ⸗Kunzendorf und Rathke⸗ 
Prauſt, doch ſpricht der Vorſitzende die Hoffnung 
aus, daß noch weitere Freunde und Förderer des 
Obſtbaues durch Stiftung von Ehrenpreiſen ihr 
Jutereſſe für die Obſtausſtellung bethätigen 
werden. Als Preisrichter für die Ausſtellung 
wurden in Ausſicht genommen: Obergärtuer 
Müller ⸗Prauſt, Garteninſpektor Woike Oliva, 
Direktor Grofebert⸗Konitz, Obergärtuer Welland⸗ 
Eckhof, Garteninſpektor Silex e Tamſel, Baum⸗ 
ſchuleubeſitzer Jungelaußen Frankfurt a. O. 
Außerdem ſoll noch eine Sorteubeſtimmungs⸗ 
Kommiſſion gewählt werden, die unbekannte oder 
falſch benannte Obſtſorten auf der Ausſtellung 
beſtimmt. Der Obſtmarkt wird dadurch eine be⸗ 
ſondere Auregung erhalten, daß für Einſchickung 
von Oſtproben das Verpackungsmaterial koſten⸗ 
frei geliefert und den Einſendern größerer Obſt⸗ 
mengen billigſte Bezugsquellen für ſolches nach⸗ 
gewieſen werden. Die am beſten verpackten Sen⸗ 
dungen für den Obſtmarkt werden außerdem 
prämiirt. Anmeldungen für den Obſtmarkt find 
an Obſtbaulehrer Evers⸗Zoppot zu richten. 

— Laudſchaftliche Feuerverſicherung.) 
Herr Laudſchaftsrath v. Bieler⸗Lindenau ladet die 
Grundbeſitzer des Culmer Landſchaftskreiſes zur 
Beſprechung des Reglements der landſchaftlichen 
enerverſicherungs⸗Geſellſchaft und der etwa zu 
ſtellenden Anträge auf Abänderung dieſes Regle⸗ 
ments auf den 29. September nachmittags 1 Uhr 
in das Kreisgaus zu Grandenz ein, 

— (Die Vorarbeiten für die Durch ⸗ 
führung der Volkszählung) vom 1. De⸗ 
zember 1900 werden an allen zuſtäudigen Stellen 
eifrig gefördert. In den Gemeinden, denen die 
eigentliche Ausfüdrung der Bählung unter mög⸗ 
lichſter Verwendung von freiwilligen Zählern 
übertragen iſt, kommt es gegenwärtig hauptſäch⸗ 
lich darauf an, die Zählungskommiſſionen zu 
bilden, welche die unmittelbare Leitung der Volks⸗ 
zählung übernehmen ſollen. Die diesbezüglichen 
Arbeiten müſſen ſpäteſtens anfangs November bes 
endet ſein, da am 9. November die Zählungs⸗ 
kommiſſionen in Funktion zu treten imjtande ſein 
milſſen. Es ift natürlich nicht überall eine leichte 
Arbeit, die hierzu geeigneten Perſönlichkeiten zu⸗ 
ſammenzufinden, indeſſen hofft man, daß auch in 
recht kleinen Gemeinden ſich immer noch Per⸗ 
ſonen, welche die Wichtigkeit der Volkszählung zu 
berntheilen imſtande und bereitwillig ſind, an 
deren zweckentſprechender Ausführung mitzu⸗ 
wirken, zugleich das Vertrauen der Gemeindeau⸗ 
gehörigen beſitzen und die örtlichen Verhältniſſe 
kennen, in genügender Zahl finden werden, um 
ſolche Kommiſſionen errichten zu können. Wo es 
durchaus nicht möglich ſein ſollte, werden die 
Ortsbehörden an ihre Stelle treten müſſen. Die 
erſten Aufgaben der Zählungskommiſſionen werden 
die Eintheilung der Zählbezirke und die Be⸗ 
ſtellung von Zählern zur . und Wieder⸗ 
einſammlung der Zählbriefe ſein. Sobald dieſe 
Aufnahmen gelöſt sind, ſteht der Vornahme der 
Zählung nichts mehr im Wege. Nach dieſer, und 
war nach dem 6. Dezember, bis wann ſämmt⸗ 
liches ählmaterial den Kommiſſionen zurlckge⸗ 
liefert ſein muß, werden die letzteren Prüfungen 
und etwa nothwendig werdende Ergänzungen des 
Materials vornehmen. Die für die Zählung er⸗ 
forderlichen Druckſachen werden den Städten über 
4000 Einwohnern vom Statiſtiſchen Amte ſelbſt, 
den übrigen, ſowie den Landgemeinden und Guts⸗ 
Aae von den Kreisbehörden, und zwar ſo 
frühzeitig übermittelt werden, daß alle ohne Aus⸗ 
nahme ſpäteſtens am 9. November im Beſitz 
derſelben ſind. Wann ſchließlich das geſammte 
Zählmaterial an das Statiftiiche Amt eingeſandt 
werden ſoll, wird noch beſtimmt werden. Vor 
dem 1. Februar 1901 wird es aber nicht der 
Gal eie Wal 

— e Waldungen in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen) Landforſtmeiſter v. d. Borne > 
öffentlicht im Heft 7 der Dankelmaun'ſchen Heist 
ſchrift für Forſt⸗ und Jagdweſen“ eine Deukſchrift 
über die Waldverhältniſſe der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſlpreußen und vertritt darin die Forderung, in 
dieſen Provinzen etwa 100000 Hektar ſogenannte 
Dedländereien durch den Staat anzukaufen und 
aufzuforſten. Die Mittel hierzu im Betrage von 
20 bis 25 Millionen Mk. ſollen durch Verkauf von 
gutem Boden der Domäuen⸗ und Forſtgrundſtücke 
beſchafft werden. 

— eber maſſeuhaftes Eingehen der 
Gänſe) klagen in dieſem Jahre wieder ſehr die 
Gänſehändler und ⸗Mäſter im Oderbruch. Nach 
Mittheilung eines erfahrenen Mäſters ſoll jedoch 
dem maſſenweiſen Abſterben durch eine vernünf⸗ 
tige Futterweiſe vorgebeugt werden können. 
Dieſe beſteht lediglich darin, daß die von der 
Reiſe kommenden Gänſe in den erſten Wochen 
nur kleine Sutterrationen erhalten, damit fie ft 
den Magen nicht überladen und ſich erſt na 
und nach an das Maſtfutter gewöhnen. Ulis 


beſtes Futtermittel während der Zeit wird Hafer 
empfohlen. B 2 

— (Die Obſternte) ſcheint anderwärts beſſer 
ausgefallen zu ſein als in der Thorner Gegend, 
die ſehr unter der Dürre dieſes Sommers zu 
leiden gehabt hat. So wird aus Stuhm berichtet: 
Die Obſternte iſt in dieſem Jahre hier in Stadt 
und Umgegend jo reichlich ausgefallen, wie ſchon 
ſeit Jahren nicht. So wird der Markt mit Obſt 
jetzt jo zu jagen überſchwemmt und da die Preiſe 
infolgedeſſen mäßig ſind, ſo herrſcht auch ſeitens 
der ärmeren Bewohner ein reger Einkauf und der 
Markt wird ſtets faſt gänzlich geräumt. — Hier 
> nus kann man von billigen Obſtpreiſen nicht 
reden. 

— Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den 
unterm 6. d. Mts. herausgegebenen Veröffent⸗ 
lichungen des kaiſerl. Geſundheitsamtes zu Berlin 
über die Geſammtſterblichkeit in den 278 deutſchen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh⸗ 
nern während des Monats Juli 1900 hat die⸗ 
ſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — betragen: a. weniger als 
15,0 in 22 Orten; b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 50; 
e. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 66; d. zwiſchen 25,1 
und 30,0 in 65; e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 39 
und F mehr als 35,0 in 36 Orten. Die geringſte 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten Mo⸗ 
nat die Stadt Ohligs in der Rheinprovinz mit 8,5 
und die höchſte der Ort Lipine in der Provinz 
Schleſien mit 68,0 zu verzeichnen. In den 
Städten und Orten der Provinz Weſtpreußen 
mit 15000 und mehr Einwohnern ſind fol⸗ 
gende Sterblichkeitsziffern für den Berichts⸗ 
monat — gleichfalls wie oben auf je 1000 
Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres be⸗ 
rechnet — ermittelt worden: in Thorn 30,7 (ohne 
Ortsfremde 35,4), Graudenz 34,8, Danzig 28,7 und 
in Elbing 282. Die Säuglingsſterblichkeit war im 
Monat Juli 1900 eine beträchtliche, d. h. höher 
als / der Lebendgeborenen in 123 Orten, 500 
und mehr derſelben ſtarben in 31 Orten. 
Als Todesurſachen der während des gedach⸗ 
ten Monats in hieſiger Stadt vorgekommenen 
88 Sterbefälle — darunter 34 von Kindern bis 
zu 1 Jahre alt — ſind angegeben: Scharlach 4, 
Diphtherie und Group 2, Unterleibstyphus 2, 
Lungenſchwindſucht 4, akute Erkrankungen der 
Athmungsorgane 5, akute Darmkrankheiten, Brech⸗ 
durchfall 21 — darunter 17 von Kindern im Alter 
bis zu einem Jahre, — alle übrigen Krankheiten 
33 und gewaltſamer Tod 9. Im ganzen ſcheint 
ſich der Geſundheitszuſtand gegenüber dem Mo⸗ 
nat Juni dieſes Jahress weſentlich verſchlechtert 
zu haben. Die Zahl der in hieſiger Stadt 
während des Monats Juli 1900 zur Anmeldung 
gelangten Geburten hat — ausſchließlich der 3 vor⸗ 
gekommenen Todtgeburten — 70 betragen; die 
Zahl der Sterbefälle 88 — hat mithin die der Ge⸗ 
burten um 18 überſtiegen. ; 5 

— (Silberne Hochzeit.) Der Töpfermeiſter 
Barſchnick sen. begeht am Donneritag den 13. Sep⸗ 
tember mit ſeiner Ehefrau das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. r 

— (Der Singverein), der uns ſeit der 
kurzen Zeit ſeines Wiederbeſtehens ſchon durch 
die Wiedergabe der Oratorien „Elias“, „Schöpfung“ 
und „Paulus“ erfreut hat, beabſichtigt auch in 
dieſem Jahre die Aufführung eines größeren 
Werkes, und beginnen die regelmäßigen Uebungen 
am Donnerſtag den 13. d. Mts. Der Verein 


beſitzt zwar einen ſtarken Chor, jedoch wäre es] berts, 


wünſchenswerth, daß ſich noch recht viele ſanges⸗ 
freudige Damen und Herren zur Aufnahme mel⸗ 
den würden, deun je größer der Chor, deſto mäch⸗ 
tiger die Wirkung. Die Meldung kann geſchehen 
verſönlich am Uebungsabend oder ſchriftlich beim 
2. Vorſitzenden Herrn Kaufmann Hellmoldt in 
Firma Julius Buchmaun. \ 5 

— (Steigerübungen.) Die Spritzenmeiſter 
der ſtädtiſchen Feuerwehr müſſen jetzt auch das 
Steigen erlernen. Der Feuerinſpektor Herr Stadt⸗ 
baumeiſter Lejpolz hat ſchon an mehreren Tagen 
die Spritzenmeiſter darin unterwieſen. Wenn die 
Spritzenmeiſter ausgebildet ſind, werden auch die 
fähigſten Leute von den Maunſchaften im Steigen 
unterwieſen werden, da die Leiſtungsfähigkeit der 
Wehr hierin mit der Verbeſſerung des Feuerlöſch⸗ 
weſens fortſchreiten muß. 

— (GBeſitzveränderung.) Herr Bauunter⸗ 
nehmer Thober hat das neuerbante Hausgrund⸗ 
ſtück Altitadt, Araberſtraße Nr. 5, bisher im Be⸗ 
ſitz der Herren Kaufmann Groblewski und Thober, 
von ſeinem Mitbeſitzer für 46000 Mk. gekauft. 

— Cebensrettung.) Am Sonntag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr ſpielte ein kleiner Knabe am Weichſel⸗ 
ufer in der Nähe des Windekrahns, wobei er in 
die Weichſel fiel. Ein mit ſeiner Frau vorüber⸗ 
gehender Herr ſprang, nicht achtend feiner Sonn⸗ 
tagskleidung, dem Knaben nach, erreichte ihn glück 
licherweiſe und brachte ihn lebend an's Laud. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 9. September. Uuter⸗ 
ſchlagungsaffaire.) Auf der Warſchau⸗Wiener Bahn 
ift, der „Kattow. Ztg.“ zufolge, die Unẽterſchlagung 
einer bedeutenden Summe ſeitens des Expeditors 
der Station Alexandrowo entdeckt worden, der 
ſich von ausländiſchen Bahnen eingegangene Gelder 
angeeignet hatte. Durch die vorgenommene Unter- 
ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß ebenſolche Miß⸗ 
bräuche auch auf der Station Sosnowice vor 
einigen Jahren von demſelben Expeditor ausgeübt 
worden waren. Die Totalſumme der bis jetzt 
entdeckten Veruntreuungen beträgt etwa 40000 
Rubel. Der ſchuldige Expeditor ſoll flüchtig ge⸗ 
worden ſein. 


Mannigfaltiges. 

(Made in Germany.) Der Buren⸗ 
krieg hat, als die Wogen des Patriotismus 
hoch ſchlugen und jeder gute Brite feiner 
Ergebeuheit und Treue für Krone und Vater⸗ 
land thatkräftigen Ausdruck verleihen wollte, 
wie während der geränſchvollen Tage von 
Ladyſmith und Mafeking und gelegentlich der 
Karnevals⸗Prozeſſionen, die in allen Vor⸗ 
ſtädten Londons zugnnſten der Uunterſtützungs⸗ 
kaſſen für Angehörige und Hinterbliebene der 
Kombattauten ſtattfanden, neben anderen 
Handels⸗ und Junduſtriezweigen auch das Ge⸗ 
ſchäft der Bazare und Straßenhändler in 
Schwung gebracht. Neben Uumafjen von 
Fähuchen und Roſetten in den Landesfarben 
fand beſonders eine Neuheit in Kopfnadeln 
oder Schauknöpfen, die die Miniatur-Bild- 
niſſe britiſcher Generale oder ſonſtiger vopu⸗ 
lärer Männer, wie Baden⸗Powell, Lord Ro⸗ 


Chamberlain 


u. ſ. w., verkörperten, Guſtav Abichts, der Stoffmuſter gern franc 


reißenden Abſatz, weil alt und jung aus faſt dene Franfo verendet das, was fie braucheır. 


allen Schichten der Bevölkerung ſich damit 
ſchmückte. In der geſchäftigen City, ebenſo 
wie im faſhionablen Weſtend und den ärmſten 
Theilen des Oſteus fanden dieſe Embleme 
bereitwilligſte Käufer, und es darf kaum 
einem Zweifel unterliegen, daß in jenen Tagen 
Millionen dieſer patriotiſchen Abzeichen ver⸗ 
breitet wurden. Dieſer „Knopfboom“ jüngſt 
vergangener Tage hat nun aber ein gericht⸗ 
liches Nachſpiel gezeitigt, das kürzlich in einer 
Handelsſache an die Oeffentlichkeit gelangte 
und einen humoriſtiſchen Beigeſchmack hat, 
der ſelbſt den Engländern zu denken giebt. 


Es ſtellte ſich nämlich im Laufe der Verhand⸗ Brot 


lung heraus, daß dieſe „Knopfgenerale“ in 
Dentichland fabrizirt worden find und für 
einen Pfennig das Stück nach Englaud ge⸗ 
liefert wurden. „Wie ſchade,“ fügt ein Blatt 
biſſig hinzu, „daß mit dieſen Generalen 


„Made in Germany“ nicht auch deutſche Tak⸗Schm 


tik verpackt und verſchickt wurde. 


Verantwortlich für den Inhalt: Seinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Senne der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom Montag den 10. September 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Toune ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Lilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 766—813 Gr. 153 
bis 156 Mk., inländ. bunt 766—793 Gr. 
150-151 Mk., inländ. roth 737-793 Gr. 142 
bis 151 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 


bis 768 Gr. 126—128 Mk., tranſito feinkörnig 


8 = Gr. nn SE Nee 

erſte per Tonne von ilogr. inländ. 

große 689—715 Gr. 128—144 Mk., tranfito 
große 621—671 Gr. 104-108 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124—127 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.80 — 4,20 Mk., 
Roggen⸗ 4,40 —4,60 Mk. 


Oſtelbien ein Schmähwort im Munde derer, 
die es nicht kennen, ein Loſungswort für jeden 
Oſtdeutſcheu, der ſeine Heimat liebt. Wer ſeine 
Heimatliebe bethätigen will, der kauft im Lande, 
namentlich wenn er dabei alle Vortheile eines 
guten Einkaufs genießen kann. Jeder oſtdeutſche 
Maun, jede oſtdeutſche Frau ſollte deshalb den 
Bedarf an Kleidungsſtoffen in dem Tuchverſandt⸗ 
geſchäft von Guſtav Abicht in Bromberg decken. 
einer Firma, die durch die Güte ihrer Waare und 
die altbewährte Reellität und Konlanz ihrer Be⸗ 
dienung geradezu bahnbrechend gewirkt hat. Es 
iſt ein Vorurtheil, daß die Vortheile des Ein⸗ 
kaufs von Tuchſtoffen bei großen Verſandt⸗ 
häuſern nur für den „kleinen Mann“ beſtehen. 
Alle Stände finden bei dem reichhaltigen Lager 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 11. September. 


niedr. | höchſt⸗ 
Benennung zreis. 
48142 
3 1 
BCE 4 .. 10080] 14 | — 14 5 
C „ 113—113 5 
F = AH 
wu ze ee WE WR Vor, | * 12 60 13 
Stroh Nicht) „ 7 
K ne are 5 8 — 19 — 
Koch⸗Erbſen 715 — 116 
Kartoffeln J50 Kilo] 240 3 
Weizenmehl. . 2... » S 
Roggen meh „ r er => 
rot . 25 Kilo — 50 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo 1 — 120 
Bauchfleiſ ch 1 1 —1—— 
Kalbfleiſc h » 480 180 
Schweinefleiſc ch 11180 
Hammelfleiſch t = ae 1.20 
Geräucherter Speck = 140 160 
Schmalz 5 1140 
2 3 1180} 260 
Sierre Schock 340 
E nz N., 1603 
ale 2233ĩ3ß5?42Ä 1 Kilo] 180 -— 
Breſen je | 
WG 5 — 85 1 — 
C 4 — 801 11— 
Karauſchen — — 601 — 70 
Barſhc h „ — 1701 — — 
Zandeere 5 120 140 
Narpf¶en a en 
Barbinennsnn 02 
Weißfiſ che 5 171205 — 130 
Milch „I1 Lite 14 
Petro lem 2422 — 23 
Sie |  1:11890— Im 
— (deuat. ) 5 — 1291 — 


ze Markt war mit allem ziemlich gut ber 
ickt. 
Es koſteten: 


Kohlrabi 30—40 Pf. pr 
Mandel, Rothkohl 10—30 Pf. y 
Blumenkohl 10-40 P 15 u 707 


T 
f f. bro Kopf, Wirſingko 
5-10 Pf. bro Kopf, Weibtoh! 10 88 pf. bin e 
Salat — Pf. pro Kopf, Schnittlauch — Pf. pro 
— Bund, Radieschen 5 Pf. pro Bund, Spinat 
20—.30 Pf. pro Pfund, Peterſilie 5 Pf. pro Wack, 
Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 10—15 
Pf. pro Kilo, Sellerie 5—10 Pfeunig pro Knolle, 
Rettig 5 Pf. pro 3 Stck., Schoten — Pf. 
pro Pfd., Preißelbeeren 30 Pf. 
grüne Bohnen 15—20 Pf. pro Pfd., Wachshohnen 
20—25 Pf. pro Pfd., Gurken 0,20—2,50 Mk. pro 
Mdl., Aepfel 10—20 Pf. pro Pfd., Birnen 10—25 
Pf. pro Pfd. Pflaumen f. pro Pfd. 
Gäuſe 2,50—4,00 Mk. pro Stück, Enten 
2,00 bis 3,50 Mk. pro Baar, Hühner, alte 
1m in 2 Stück, rg 9 8905 
. pro Paar, Tauben 60 — f. bro Baar, 
Rebhühner 75—80 Pf. pro Paar. ; 


12. Septbr.: Sonn.⸗Aufgang 5.30 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 6.22 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.31 Uhr 
Mond⸗Unterg. 10.01 Uhr. 


— 


pro Bid. 


Aa dberpach tung. |geenessensescseerenennseranese 
Am Sounabend den 15. Septbr., Rei chhaltiges Lager in 


e Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


meinde Gr.⸗Rogau im Gaſthauſe da⸗ 
und Brunnen bau⸗Bedarfsartikeln. 


Das aus den allerfeinsten Rohmaterialien hergestellte, daher von 
Aerzten wegen seiner vorzüglichen Bekömmlichkeit empfohlene 


Böhmische Lagerbier 


halten wir in Gebinden oder stets frisch und aufs sauberste in Kork« 
und Patentverschlussflaschen gefüllt oder auch in Syphons 


Als Ersatz für Pilsener 
angelegentlichst empfohlen. 


Brauerei Englisch Brunnen, 


ſelbſt meiſtbietend verpachtet werden. 
Pachtluſtige werden hiermit freundlichſt 
eingeladen. Ä 

Der Gemeindevorſteher. 


Holzuerkauf. 


400 Meter trockenes Kloben⸗ 


Pilsener Piertriner ? 


holz, 
160 Meter Stubben, 
40 Meter Aſtholz 
zu haben bei 


A. von Lutzki, Podgorz.: 


— R Ih — 
a \ 92 
Hilfe bei Frauenleiden, diskret. 


Frau Naumann, fr. Heb., Berlin, 
Neuenburgerſtraße 23, I, links. 


Blaustein 


ur Weizenſaat empfiehlt den Herren 
Beſitzern 


Drogenhaudlung I. Uaass. 
Ber leidenden Menschheit 


bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Maun von 
12jährigen Magenbeſchwerden, Appetit: 
loſigkeit und ſchwacher Verdauung be⸗ 
freit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 

Mozartſtraße 3. 


Friſch gebrannten 


Stückkalk 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, Chorn. 


Technikum Sternberg Wa. E 
5 a- & 


Beſte Referenzen. 


Etabliſement erfien Ranges. 


Annahmestelle 
und Muſt 


Für Festlichkeiten, Vereine, Krankenh 


Ausführung von 


Zementkeſſelbrunnen, Tiefbohrbrunnen, Waſſerleitungen u. 
für private und induſtrielle Anlagen. 


Günſtige Zahlungsbedingungen. 


„PHONIX“ 


Kunſtſtein⸗Fabrik und Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 


Solide Preiſe. 
862 


Briesen Wır. 


CHüringer Kuufffärberef und dem. Wäscherei Künigfee. 


Anerkannt vorzügliche Triſtungen. EEE 
(den höchſten Anſprüchen genügend.) — Wrompte Lieferung. — Mäßige Preiſe. 
eue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. 


N 2 
Anna E 586 W, Thorn, Altit. Markt; 


Geſchw. Versümer, Culmſee; Bertha Laszyneki, Morker. 1 


— Hoflieferanten. — 


bei: 


auser bew. hoh. Rabatt! 
— In dem 2 
"1 nasskalten 
* IKlimaDeutschlands \ 
billiger u. bekömme 
licher als Bier! 
Von 10 Pf. pro ½0 L. an. 


{OSWALD NIER 


Hauptgeschäft: 


BerlinN.,‚Linienstr.130 
Seit1876 70 eigene 


feruer: beſte t 


| Beitfedern- # 
 Reinigungsanstalt 


Culmer⸗Chauſſee 10 
(im Hanſe Roggatz) 


5 Anna Adami. 


— 


Jascha. 


N 


Culmerstrasse Nr. 9 HORN, 


EIA Versuch überzeugt, dass Wan floutens Cacao für den 
täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. 
Er ist nahrhaft, nervenstärkend, wohlschmeckend, leicht vor. 
daulich und stets schnell bereitet. Van Houtens Cacao wird nur 
in den bekannten Blechbüchsen, niemals lose verkauft, da bei 
lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgt. 


art.» %ohnung,| 
Bromberger⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebft 1. Oktober er. zu vermiethen 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 


Zweigniederlassung 
„Culmerstrasse Ir. 9. 


Fernsprecher Nr. 123. 


Ausverkauf! 


um nner Lager an Holzmateriali 
zu äüßerſt billigen Preiſen ale S n 
Bretter und Bohlen, 


ort 


Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, f in Kiefer 
Kauthölzer, und 
Pappleiſten, Tanne, 
Mauerlatten, 


rockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 


Bohlen in beiter Qualität, ſowi ene, 
111 


Ulme 


5 
7 25 


Kaun. 


St PR 


½ Kilo genügt für 100 Tassen 


ET — 


Cine Wohnung 2. Etage 
von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 


Zu erfragen Culmerſtraſte 6, I. 


Ein Laden m. augr. Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Culmerſtraße 13 
vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zu vermiethen. 

Ebeufalls iſt meine ſchöne Laden⸗ 
einrichtung billig zu verkaufen. 

J. Lyskowski. 

Wohnung v. 4 Zimm. u. reichl. 
Zubeh. für 425 Mk. Mellienſtr 84, 2 
Trep., z. v. Hoyer, Brombergerſtr. 86. 


schinenbau, Hlektrotehnik, Hoch- 
und Tiefbau. 8 


Guter, trockener 


Torf 
ſteht zum Verkauf bei 
ustav Becker, 
Schwarzhruch b. Roßgarten. 
Beſtellungen nimmt entgegen 
Eduard ee en. 


A Contralgesch. (44 in 
Berlin, 26 1. d. Provinz.) 
nebst Weinstuben und 
fuer 1200 Filialen 
r . in Deutschland. 
258 Fi 


wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Fran 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
au ruhige Miether zu vermiethen. 


Ritz, Culmerſtraße 20 
Laden nebſt Wohnung Die I. Hage 


für 450 Mk. zu vermiethen. iſt vom 1. Oktober zu vermiet 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6.“ Rob. Liebehen, N Me 


Aust. illustr. Preis- 8 
Wir trinken courant grat. u. fre. & 


iay’ i weine 

Oswald Nier's reine ungesypstsTraubenweine 
: (laut Fürst Bismarck's Worte „Nationslgetränk“) er 
Filiale in Thorn bei Herrn A. Kirmes. 


— — 


Drück und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 


